34. Jahrgang. 


a 


Abend-Ausgabe, 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint tä 
allen Raiſerl. Poſtanſtalten des In- 


Telegraphiſche Nachrichten der Danz.3tg. 
München, 12. April. Der Kaiſer von Deiter- 
reich iſt heute früh 6 / Uhr hier eingetroffen und 
am Bahnhofe von dem Prinzen Leopold, der 
Prinzeſſin Giſela und den Mitgliedern der öfter- 
reichiſchen Geſandtſchaft empfangen worden. 

Wien, 11. April. In ſämmtlichen Bezirks- 
ausſchüſſen ſiegten bei den Stichwahlen die Libe- 
ralen gegen die antiſemitiſchen Candidaten. 

Haag, 11. April. Die erſie Kammer hat den 
Gesetzentwurf angenommen, welcher die Rüben- 
zucker-Fabrikanten zu einer Supplementär - 
Steuer heranzieht, falls das Ergebniß der Zucker- 
ſteuer den Betrag von 8½ Millionen Gulden 
nicht erreichen ſollte. 

Paris, 12. April. Eine Note erklärt die von 
dem Correſpondenten des „Temps“ in Tongking 
gebrachte Nachricht für unbegründet, in welcher 
die Anweſenheit zahlreicher Schaaren von Gee- 
räubern im ‚Delta gemeldet wurde. die Note 
ſagt hierzu, die allgemeine Lage in Tongking habe 
ſich ſeit Februar merklich gebeſſert. 

Florenz, 12. April. Geſtern fand die Schluß 
ſitzung der evangeliſchen Allianz ſtatt, worauf 
ſich die Theilnehmer auf das Herzlichſte von ein- 


ander verabſchiedeten. 


Bukareſt, 12. April. Andauernde Regengüſſe 
haben in einigen Gegenden Rumäniens Koch- 


waſſer hervorgerufen, welches mehrfach Verkehrs- 


ſtörungen zur Folge hatte. Aus dem Gebirge 
werden ſtarke Schneefälle gemeldet. 

Petersburg, 12. April. der Staatsſecretär 
des Großfürſtenthums Finnland General Ernrokh 
4 auf ſein Anſuchen mit Ruhegehalt aus dem 
rain entlaſſen und fein bisheriger Adlatus 

neral v. Daehn zum Gtaatsfecretär in Finn- 
ein e 

alſerlicher Erlaß verbietet a das 
Strengſte jegliche 5 von 11 
ſeitens der Unterbeamten an ihre Vorgeſetzten 
und unterſagt das millkürlihe Begehen von 
Amtsjubiläen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 13. April. 
Ruhe in der äußeren Politik.) 
Aus Berlin geht der Wiener „Polit. Correſp.“ 


ein bemerhenswerther officiöfer Artikel zu, welcher 


entſchieden allen Beunruhigungsverſuchen ent⸗ 


grgeniriti. De N 


3 toe € 
Bor nr ere n 
. * re le 


‚Artikel, welcher conftatirt hatte, daß die dame 
herrſchende Ruhe nicht 8 Une Eile in 
dem Sturme zu bezeichnen fei, ſondern daß viel- 
mehr alle Anzeichen dafür ſprächen, daß für ab- 
ſehbare Zeit an einen gewaltſamen Umſturz der 
politiſchen Lage nicht zu denken wäre. 
fährt der Artikel fort: 

„Geit dieſer Zeit iſt thatſächlich nichts vorge- 
fallen, was die politiſche Lage weſentlich verändert 
hätte und doch zeigt ſich die öffentliche Meinung 
heute beunruhigt und in verſchiedenen Zeitungen 


wird auf verfchiedene dunkle Punkte hingewieſen, 
i 125 meindemitglieder / ſämmtlicher Stimmen haben 


die ſich angeblich am politiſchen Horizont zeigen 
ſollen. Demgegenüber iſt es vielleicht nicht ohne 


Intereſſe, feſtzuſtellen, daß in hieſigen( Berliner) politi- 


ſchen Kreiſen von wirklichen Gründen zu neuen Be- 
unruhigungen nichts bekannt iſt. Dort hat man 
ſich mit der allgemeinen Weltlage, wie ſie ſich ſeit 
Jahren langſam und feſt geſtaltet hat, abge 
funden; man weiß, daß Europa als in zwei 
große Lager getheilt betrachtet werden kann: das 
friedliche und das kriegeriſche, und man hofft, 
daß die friedlichen Elemente ſtark genug ſind und 
für abſehbare Zeit noch bleiben werden, um 
gegenüber den ruſſiſchen Truppen- Bewegungen 
an der Grenze und den fortgeſetzten fran- 
zöſiſchen Drohungen mit einer Allianz zwiſchen 
Frankreich und Rußland, deren Spitze gegen 
Deutſchland gerichtet fein würde, die bis- 


2 beobachtete Ruhe bewahren zu können. 


aß die europäiſche Lage keine dauernd fried- 
fertige und beruhigende ſei, darüber hat ſich 
niemand Illuſtonen hingeben können, der den 
Ereignifien in Rußland und Frankreich mit ge- 
bührender Aufmerkjamkeit gefolgt iſt; daß aber 
die Lage plötzlich eine noch unſicherere geworden 
ſel, als fie es ſeit Jahren iſt, darf als eine unbe- 
ründele Befürchtung bezeichnet werden. Die 
hatfahen, auf welche die Befürchtung 
zurückgeführt worden iſt — der Ablauf der 
Convention von Toppane vom 


— — a 


Stadt - Theater. 


Doniettis immer noch liebenswürdige „Regi- 
ſchmuch ter“ präſentirie ſich geftern Abend wieder 
Marie, und adrett. Frau v. Weber ſpielte die 


e, — über das erſte muſtkaliſch etwas ver- | 
blaßte und unbedeutende Duett ging fie leichter & 


hinweg; 
ersten Auf das Finale mit bean win aus dem 


gegebenen Abſchiedsſcene, 
muſikaliſch auf höherem 
8 wen. 1 inti 
roße wieder mit vollerBirtuofität U 

Faltung, die der zweite Akt 995 era abe 
mei: die reizende Miſchung von ſentimentalen 
krübnibartialiſchen Elementen daſelbſt, von Be- 
Trio nnd Durchtriebenheit und Liebe in dem 
Sola 5 der Marcheſa und dem Gergeanten, dem 
Fe = ng der Marie, in welchem Frau v. Weber 
Bell al eine Arie aus den „Puritanern“ von 
€ ni mit ſchönſtem Gelingen einlegte; dazu die 
we mit dem Soldatenchor und der großen 
une der Marie „Es iſt geſchehen“ u. f. f. und 

e folgende Scene mit dem als Offizier wieder- 
gekehrten Tonio: alles dies reihte Fr. v. Weber 
ohne die Spur der Schwierigkeit und Bemühung 


die uns, als das erſte 


u- nicht zufrieden oder that w 
een g emen Kur A au 


| fimmung, die bei der Unruhe im $ 


Dann 


5. April 1886, eee. 
N einander. fd wie nur ein großes Talent dazu 


mit der ſein und rührend 


Niveau ſtehende Stück 
m anſprach, und 


die Truppenbewegungen an der ruſſiſchen Grenze, 
die Berleihung des Andreas-Ordens an den 


Präſidenten der franzöſiſchen Republik — ſind 


theils hinfällig geworden, denn Rußland denkt 
gar nicht daran, die bulgariſche Frage in dieſem 
Augenblick außzurollen, theils kann denſelben 
nur mit Unrecht die Bedeutung eines Novums 
beigemeſſen werden, wie dies in beunruhigender 
Weiſe während der letzten Tage geſchehen iſt.“ 


Die deuſch-öſterreichiſchen Handelsvertrags- 

verhandlungen. 

Nach einer Meldung der Wiener officiöfen „Preſſe“ 
erwarten die deutſchen Delegirten zu den Handels- 
vertragsunterhandlungen noch eine Inſtruction 
aus Berlin; alsdann werde die Schlußredaction 
und Unterzeichnung des Bertrages und zwar letztere 
noch in dieſem Monat erfolgen. — 


Vergeblicher Angriff der Conſervativen bei der 
Landgemeindeordnung. 

Das Abgeordnetenhaus war am Sonnabend 
nahezu vollzählig. Ein volles Haus und auf der 
Minikterbank Herr v. Caprivi — das ſagt alles! 
die Confervativen hatten auch vorgeſtern den 
beſten Willen, der Regierung bezw. Herrn 
Miniſter Herrfurth eine neue Niederlage beizu⸗ 


bringen — aber ſie mußten es bei dem Verſuche 


bewenden laſſen. Als Herr v. Aa er · 
klärte, die conſervative Partei werde bei hrem 
Vorſchlage verharren, das Cumulativſtimmrecht 
der größeren Grundbeſitzer durch den Kreis- 
ausſchuß regeln zu laſſen, antwortete, wie ſchon 
gemeldet, Herr v. Kerrfurth, der ſich von ſeinem 
Unwohlſein vollſtändig wieder erholt hatte, auch 
die Staatsregierung halte an ihrer Vorlage feſt, 
und das hatte zunächſt die Wirkung, daß das 
Centrum abſchwenkte und un Bundesgenoſſen 
auf der Rechten im Stich ließ. Irhr. v. Fuene 
hatte zwar noch einen beſonderen Verſchlechte⸗ 
rungsantrag eingebracht, erklärte ſich aber gegen 
den confervativen Antrag, inſofern derſelbe die 
Zeſtſetzung der den größeren Grundbeſitzern zu- 
ſtehenden Stimmen dem Kreisausſchuß übertragen 
wollte. Die Freiconſervativen erſchienen wiederum 
mit einem ſogenannten Dermittelungsantrage, der 
aber das Unglück hatte, weder den Conſervativen 
noch der Regierung zuzuſagen. 


Genoſſen, ſelbſt mit dem Antrag Rauchhaupt noc 
enigftens jo. Mit di 


auß 


144 


Der! 


auſe und 
eiſen Gtimme des Präfidenten v. Köller auf den 
Tribünen kaum zu verſtehen war. Mit dem 


Grafen Kanitz ſtimmten nur etwa 30 Mitglieder. Da- 


gegen war die conſervative Partei geſchloſſen, aber 


auch ganz allein für den Antrag Rauchhaupt. Nachdem 


dieſer abgelehnt war, ſpielten die Confervativen 
va banque; fie fiimmten conſequent mit Nein bei 
allen Anträgen, bei der Commiſſionsfaſſung und 
endlich auch bei der Negierungs vorlage. ſo daß 


von dem ganzen $ 48 nur der von dem Antrag 
Nauchbaupl nicht berührte erſte Ab ab ange- 
nommen wurde, wonach die angeſeſſenen Ge- 


müffen. das war gerade das, was der frei- 
finnige Antrag, der zunächſt abgelehnt worden 
war, da er ſich auf die Commiſſtonsfaſſung be- 
zog, gewollt hatte. 

Jedenfalls verdanken es die Conſervativen 
lediglich ihrer eigenen Haltung, daß gerade das⸗ 
jenige herbeigeführt wurde, was ſie nicht wollten. 
Sie hoffen nun die Sache bis zur dritten 
Leſung wieder zu kitten. Koffentlich hält aber 


die Regierung bezüglich des Stimmrechts feſt⸗ 


dann werden die Lerren von der Rechten ſich 
ſchon fügen müſſen. 


Aus dem beſchlußunfähigen Reiche stag 

Trotz der am Freitag officiell conſtatirten Be- 
ſchlußunfähigkeit des Reichstages war auch die 
Sonnabendſitzung, in der es ſich um Wahl- 
rüfungen handelte, außerordentlich ſchlecht be- 
ucht. Einige dreißig Mitglieder erledigten in 
etwa einer halben Stunde die ziemlich lange 
Tagesordnung. Zum Theil iſt der ſchlechte Beſuch 


durch die Verhandlungen im Abgeordnetenhauſe 


zu erklären, wo entſcheidende Abſtimmungen in 
KAusſicht ſtanden. Hoffentlich wird endlich heute 
ein beſchlußfähiges Kaus in Action treten. Sehr 
bemerkt wird, daß am Zreitag der Antrag der 
Socialdemokraten auf namentliche Abſtimmung, 
der geſchäftsordnungsmäßig der Unterſchriſt von 


Der — 


i tande if, daß Frau v. Weber in Er. 
1 . Spiel dieſe Geſtalt mit fo viel 
Schelmerei, Anmut! und innerer Wärme auf die 


Bühne bringt, wie man es nur wünſchen kann, 
i unt genug. 

3 127 Miller il ein ſtattlicher Gulph, der den 
umor der Rolle in Ernſt und Scherz, ebenſo 
wohl wie die muſikaliſche Seite derſelben be- 
herrſchte. Er giebt ihn etwas gewichtiger, als wir 
ihn zuletzt hier gewohnt waren, aber das iſt 
Sache der Individualität und kann für 
einen älteren öſterreichiſchen Krleger 2: 
richtiger fein, als eine halbfranzöſiſche emu . 
Beiläufig könnten in dieſen 8 5 
niſche Soldaten mehr Glauben inden als 5 er; 
reichiſche, man meint in den Scenen mit 110 
Soldatenchor und auch mit Gulpiz enen 
ein franzöſiſches Bild vor ſich zu haben 1 
wenigſtens ſollte nicht auch noch die Triko 155 
der Tochter des „ſchönen zwölften Wa der 
ſtatt der ſchwarzgelben Fahne zum Kuſſe en 
gereicht werden: der Moment wirkt im 0 8 gen 
ſo hübſch, daß es ſchade um ihn iſt, Frau 
v. Weber behandelt ihn für unſer Gefühl 9215 
„nur zu flüchtig“! Kerr Lunde war als Er 
frifeb, munter und geſanglich anſprechend, un 


glich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend u 
5 Auslandes angenommen. Preis pro Quartal 3,50 Mk., durch 
gewöhnliche Schriſtzeile oder deren Re um 20 Pfg. — Die „Danziger Zeitung““ vermittelt Inſertionsa 


Merkwürdiger 
Weiſe war die äußzerſte Rechte, Graf Kanitz und 


nd Montag früh. — Beftellungen werden in der Expedition, Ketter — a Ar 4. bei 
die Daft beyogen 3,75 Dih. — Inferate haften {ür die 3 
ufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


[ET 


50 Mitgliedern bedarf, den die Gocialdemokraten | 


allein alfo nicht ftellen konnten, von den Conſer- 
vativen unterftüßt wurde. Zu welchem Zweck, iſt 
nicht erſichtlich. Auf alle Fälle legt der Vorgang 
die Gefahr nahe, daß die Soclaldemokraten, die 
ja nichts unverſucht laſſen, die Berathung des 
Krbeiterſchutzgeſetzes zu verſchleppen, durch den 
erzielten Erfolg zu weiteren Verſuchen in dieſer 
Richtung aufgemuntert werden. Bisher hatte 
man angenommen, daß die zweite Berathung des 
Arbeiterſchutzgeſetzes in etwa 10 Sitzungen zum 
Abſchluß gebracht werden könne; wie die Dinge 
jetzt laufen werden, ift nicht zu überſehen. Wenn 
die Beſchlußunfähigkeit fortdauert, wird ſehr 
bald ein Moment eintreten, wo die Leiftungs- 
fähigkeit der Mitglieder, die bisher die Laſt der 


Verhandlungen getragen haben, erſchöpft iſt und 


die Unmöglichkeit ſich ergiebt, dieſe Vorlage, die 
ſich nun ſchon ſeit Jahresfriſt in parlamentariſcher 
. befindet, in dieſer Seſſion zu er- 
edigen. 


Der Kaiſer über die Kriegführung zur See. 

Während des Kaiſerbeſuches in Kiel fand im 
Saale der Marine-Akademie eine Berfammlung 
des Geeoffiziercorps ſtatt, in welcher Capitänlieuie- 
nant Weyer einen Vortrag über die Kriegsflotten 
Europas hielt, dem auch der Kaiſer beiwohnte. 
An den Vortrag ſchloſſen ſich einige weitere, von 
dem Capitän zur See Prinz Heinrich gegebene 
Darlegungen, nach welchen ſofort der Kaiſer das 
Wort ergriff, um ſeinerſeits einen improvifirten, 
an das Gehörte anknüpfenden inhaltsreichen 
Vortrag zur Sache zu halten. Der Kaiſer ſprach 
etwa 25 Minuten in hast erſichtlich unvorberei- 
teter Rede. Befaßte ſich der Vortrag des Capitän- 
lieutenants Weher, welcher zur Abhaltung deſſelben 
von dem Kaiſer telegraphiſch aus ſeinem jetzigen 
Garniſonorte Wilheimshafen nach Kiel berufen 
wurde, mit der Stärke und dem Kriegswerthe 
der europäiſchen Flotten, jo zog der Kaiſer, wie 
die „Nat.-Ztg.“ bemerkt, in ſeiner Rede ein Refume, 
welches als Directive für den Kriegsfall ange- 
ſehen wird. 

Nach den Ausführungen des oberſten Kriegs- 
herrn iſt nicht anzunehmen, daß künftig in einem 
etwaigen Seekriege die Taktik unſerer Marine 
von 1870/71 wieder befolgt werden wird. „Der 
Angriff iſt die beſte ertheidigung”, 


fein. In gewiſſem Ginne find fo die Aufgat 

unſerer Panzerflotte, ein chließlich der neuen 
Panzerfahrzeuge, der Küſtenvertheidigung und 
der ſeegehenden Torpedoboote und unter Ein- 
rechnung der geſchützten Kreuzercorvetten, ähnlich 
denen der Cavallerie zu Lande. Wie dieſe, ſo 
hat die Flotte in ihrem zur Schlacht beſtimmten 
Theile in concentrirter Kraft ihr Alles einzu- 


ſetzen, um in wuchtigem, den Nahkampf ſuchendem 


Choc den Feind zu vernichten. Der Kaiſer wies 
in einer fo klaren Weiſe, als habe er von Jugend 
auf dem ſeemänniſchen Berufe angehört, nach, in 
welcher fubtilen, die höchſte Geiſtesgegenwart mit 
der genaueſten Beherrſchung aller Eigenart 
paarenden Weiſe Geſchwaderchef und Schiffs- 
commandanten im Gewirre der Seeſchlacht mit 
dem äußerſt complicirten Mechanismus ihrer 
Waffe, mit der Schnelligkeit, der lebendigen Kraft, 
dem drehungsvermögen, den Schutz- und An- 
griſſsvorrichtungen des Schiſſes und mit der 
Artillerie- und der fo äußerſt ſchwierigen Torpebo- 
waffe zu rechnen haben. a 

In Zukunft wird man in jenem neuen Syſtem 
der Kriegsverwendung der Flotte, welches ſeit 
1888 den jährlichen großen Seemanövern Eng- 
lands zu Grunde liegt und auf die beſten 


nautiſchen Perioden der Vergangenheit zurück- 


greift, das wahre dafl der Kriegführung zur 
See erblichen und daſſelbe zur Geltung bringen. 
Die Strategie wird mit derſelben Bedeutung auf 
den Seekrieg übertragen werden, welche ſie im 
Landkriege ſeit jeher beſeſſen. Nicht Gefechts 
manöver allein und taktiſche, den Kampf ſelbſt 
betreffende Schulung, ſondern die Dirigirung der 
Flottentheile nach einem die geſammten Geejtreit- 
kräfte ins Auge faſſenden einheitlichen ſtrategiſchen 
Plane, ihre Verwendung auf dieſem oder jenem 
maritimen „Kriegstheater“, ja unter Umſtänden 
die Entſendung eines compacten, aus „beſten 
Schiffen“ beſtehenden Geſchwaders dem Zeinde 
weit entgegen auf deſſen Anmarſchlinie, um ſeine 
Dispofitionen bereits im allererſten Beginn feiner 


gleichfalls im Muſikaliſchen gewandt und fertig 
genug, alſo ein gutes vis-a-vis mit der Marie. 
Vielleicht benutzt er den Sommer, um ſeine noch 
immer recht fremde Ausſprache des Deutſchen zu 
verbeſſern, und dies und jenes OGepreßte aus 
feiner Tonbildung in der Höhe zu beſeitigen. Das 
Verliebte, das Treuherzige und die ins Heroiſche 
gehenden Züge der Partie gelangen ihm ſonſt gleich 
gut. Frl. Neuhaus gab die Marcheſa anziehend und 
mit erfolgreichem Beſtreben, die menſchlich wahre 
Empfindung durch das Curioſe und Altmodiſche 
der Geſtalt hindurchſchimmern zu laſſen, fo daß 
es nicht unwahrſcheinlich wirkt, wenn dieſe 
Empfindung im letzten Akt zum Durchbruch 
kommt. Natürlich kann ſie es darin nicht weiter 
bringen, als das Libretto es ermöglicht, welches 
der Partie fo viel Burleshes beigeſellt, dem Frl. 
Neuhaus übrigens auch beſtens gerecht wird! 
Weiter machte ſich um dieſes Element Hr. Bing 
als Hofmeiſter mit gewohnter Zertigaeit und 
Zeinheit verdient. Die Chöre waren feſt und rein, 
und fo verlief die Aufführung glatt und unter- 
haltend, fo weit die Mufik die Möglichkeit dazu 
nicht verringert. Die bekannten melodlöſen Olanı- 
ſtellen im erſten und zweiten Akt gelangen treff- 
lich und übten ihre „alte, liebe“ Wirkung. 
Dr. C. Fuchs, 


dieſer 
undſatz wird in Zutunft tatztiſch in allererſter 


Initiative zu zerſtören, das werden die maß- 
gebenden Geſichtspunkte fein. Den 1859555 
Ofſtzieren eröffnen ſich hier Ausſichten, welche von 
ihnen die Erfüllung hoher, die ganze Kühnheit 
des Perſonals herausfordernder Aufgaben ver- 
langen; an die militäriſche Oberleitung unſerer 
Seeſtreitkräfte werden dementſprechend ähnliche 
Anforderungen geſtellt, wie an diejenige des 
. 

e Directiven in den kaiferlihen Ausführungen 
rechnen in weiſer Gebe r Ba 
vorhandenen Material, reſp. dem feſtſtehenden 
Umfange einer „Dertheidigungsflotte“, wie fie im 
Retabliſſementsplan von 1889 vorgezeichnet iſt, 
und halten ſich von allen „uferloſen Plänen“ 
durchaus fern. Mit dem 1870/71 in Geltung 
geweſenen Spſtem der „Defenfive ohne jede ernſte 
ö iſt aber gründlich ge- 


Die e Pariſer Congreh- 

eſchlüſſe. 

Die Stimmung in den Kreiſen der rhei — 
weſtfäliſchen Bergleute über 5 Beſcldſe bes 
internationalen Bergarbeitercongreſſes in Paris 
iſt eine getheilte, wie namentlich aus den Be- 
richten über die geſtern abgehaltenen Berfamm- 
1 Bam t. 

n Bochum ſiegten die Schröder, Bunte eic. 
volltändig Eine pe, zahlreich beſuchte Ber- 
ſammlung ſprach ſich betreffs der Vertretung und 
Abſtimmung der deutſchen Delegirten auf dem 
Pariſer Bergarbeitercongreß, ingleichen bezüglich 
der Unterſtützung der belgiſchen Bergleute bei 
einem etwaigen Strike billigend aus. In letzt 
gedachtem Falle ſollen ſich die deutſchen Zechen ⸗ 
verwaltungen verpflichten, keine Kohlen nach 
Belgien zu liefern, widrigenfalls auch die deutſchen 
Bergleute zum Stritze übergehen würden. der 
Führerſchaft ſoll unbedingter Gehorſam geleiſtet 
werden. Die Niederlegung eines Kranzes auf 
dem Grabe der Pariſer Communifter durch die 
deutſchen Socialiſten wurde gutgeheißen. 

Dagegen fand gleichzeitig in Bruch eine von 
etwa 200 2 beſuchte Berfammlung 
ſtatt, welche ſich gegen die Pariſer Congref- 
beſchlüſſe und gegen die ſocialdemokratſſchen 
Führer und für den Eintritt in den neuen Ver- 
band „Glück auf“ ausſprach. Die Verſammlung 
verlief ohne Störung, da die Socialdemokraten 


von derſelben durch Ausgabe von Eintrittskarten 
ferngehalten worden waren. Eine geſtern abend 


n Dorſtfeld abgehaltene und von etwa 350 Berg- 
arbeitern beſuchte Verſammlung hat ſich ebenfalls 
gegen die Pariſer Congreßbeſchlüſſe und für den 
Eintritt in den Verband „Glück auf!“ erklärt. 
Da nun der von den Radikalen angedrohte 
Strike nur Erfolg haben könnte, wenn er ein 
allgemeiner werden würde, ſo kann man ſchon 
jetzt die Chancen eines ſolchen Schrittes, wenn 
man denſelben wirklich unternimmt, ermeſſen. 


Die öſterreichiſche Thronrede, i 
deren weſentlichſter Inhalt ſchon am Sonnabend 
mitgetheilt iſt, wurde vom Kaiſer Franz Joſef 
perſönlich verleſen. Dor der Verleſung ver- 
ſammelten ſich im Ceremonienſaale die Mitglieder 
beider Häuſer, das Herrenhaus rechts, das Abge- 
ordnetenhaus links. Punkt zwölf erſchien der 
Kaiſer unter Vorantritt ſämmtlicher Miniſter, Erz- 
herzöge, des Oberſthofmeiſters mit dem Stabe 
und des Oberhofmarſchalls mit dem Staats- 
ſchwert. die Miniſter ſtellten ſich links vom 
Kaiſer, die Erzherzöge auf der Eſtrade ſelbſt auf. 
Kierauf beſtieg der Raiſer den Thron, ſetzte ſich 
nieder und verlas, nachdem er das Haupt bedecht 
hatte, die Thronrede. Bel der Stelle betreffend 
die friedliche Lage wurden ſtürmiſche Bravos laut, 
desgleichen bei der Aufforderung, mit Kintanſetzung 
der Parteiunterſchiede zu den gemeinnützigen 
Arbeiten zuſammenzuwirken. Der Kaiſer wurde 
beim Betreten ſowie Verlaſſen des Saales ſtürmiſch 
Be 0 ee des Kaiſers im Saale 

ofe der Hofbur 
. at bear eee 
n der ener Preſſe wird die Thronr 
natürlich allgemein in erſter Linie erörten. Das 
hochofficiöfe Wiener „Fremdenblatt“ ſchreibt, 
die Thronrede wäre von der Idee der Unter- 
ordnung der Parteitendenzen unter die Poſtulate 
der Geſammtheit erfüllt. Mögen die Worte des 
Monarchen in alle Herzen dringen! Die Thron- 
rede eröffne unter den erfreulichen Zeichen des 
allgemeinen Friedens den Ausblick auf zahlreiche 


*I Benefize.] Gegen den Schlu der Salſon folgen 
die Beneſizvorſtellungen dicht en * t 
woch findet das für Hrn. Wenkhaus mit der Auffüh- 
rung der Operette „Der Feldprebiger“ ſtatt, die in 
dieſer Saiſon noch nicht in Scene gegangen iſt. Außer 
dem Benefizianten als Piffkorn wirken die Damen 
v. Weber und Calliano und die Herren Lunde, Bing 
und Behelb mit. Hr. Wenkhaus geht für die nächſte 
Saiſon an das Kölner Stadttheater. 

Am Dennerftag wird zum erften Mal ein Gtüc ge- 
ſpielt, das zunächſt auf dem neuen Wiener Volkstheater 
einen ſenſatlonellen Erfolg gehabt hat und mehrere 
hundert Mal wiederholt iſt, dann auch in Berlin und 
an anderen Orten ſehr günſtig aufgenommen iſt. Es 
iſt das rumäniſche Volksſtück die „Kochzeit von Valeni“, 
das von Ganghofer, dem bekannten Verfaſſer mehrerer 
Bauerndramen, ins deutſche Übertragen iſt. Das Stück 
wird vorausſichtlich auch hier feine bedeutende 
Wirkung nicht verfehlen, zumal die Direction für neue 
Ausſtattung geſorgt hat und die Beſetzung die beft- 
mögliche ift, Die Benefiziantin, Frl. Brodsky, hat die 
hochdramatiſche Partie der Zigeunerin Sanda über 
nommen, während die männliche Hauptrolle in den 
Händen des Herrn Stein liegt. Außerdem wirken die 
Damen Schmidt, Staudinger und Eroß und die 
Herren Maximilian, Bing, Arndt und Köflich mit. 


— — 


3ielpunhte des wirthſchaftlichen Lebens. — die 


„Preſſe“ betont, die Thronrede fei ein be- 
deutungsvolles Document, welches die friedlichen 
Dispoſitionen der europäiſchen Völker und 
Regierungen ausſpricht; ſie ſchließe ſich 
vollkommen dem Programm der Regie- 
rung bei der Auflöfung des Reichsrathes be- 
treifs des einträchtigen, erſprießlichen Wirkens 
an. — Die „Neue Freie Preſſe“ erklärt, der 
Grundgedanke der Thronrede ſei derſelbe, welchen 
die Regierung bei der Auflöſung des Reichsrathes 
ausgeſprochen habe, nämlich die Seſſion zu einer 
Periode wirthſchaftlicher Reformen zu geſtalten 
und aus dieſem Anlaſſe an alle Parteien zu 
appelliren. Allenthalben werde mit Genugthuung 
bemerkt werden, daß die Thronrede, ungeachtet 
der nicht erfreulichen Zwiſchenfälle in Bulgarien, 
die Hoffnung auf eine Reihe von Friedensjahren 
ausſpricht, bemerkenswerth ſei die Ankündigung, 
daß die Regierung ungeachtet der Wahlſiege der 
Jungtſchechen auf Durchführung des Ausgleiches 
beſtehe. 

Auch mehrere Pariſer Blätter bringen bereits 
Beſprechungen über die öſterreichiſche Thronrede. 
So heben das „Journal des Debats“ und der 
„Sieècle“ insbefondere die Stelle hervor, welche 
der Hoffnung auf die Erhaltung des Friedens 
Ausdruck giebt. Dieſelbe ſei um fo bedeutungs- 
voller und willkommener, als gerade in den 
letzten Tagen in einem Theile der auswärtigen 
Preſſe die diplomatiſche Lage ziemlich düſter ge- 
ſchildert worden ſei. Beide Blätter beſprechen 
ferner eingehend den Paſſus über die Handels- 
verträge. Der „Siècle“ rühmt die Klarheit, wo- 
mit die Nothwendigkeit ſolcher Verträge betont 
werde und legt dieſe Worte dringend Méline und 
feinen Geſinnungsgenoſſen ans Herz. Das „Jour- 
nal des Débats“ ftellt ferner den Auslaſſungen 
der Preſſe über eine angebliche, gegen Frank- 
eich geplante Zollliga den Paſſus der Thronrede 
über die handelspolitiſchen Beziehungen gegen- 
über und bemerkt, daß die Zolltarife Melines in 
der Thronrede mit einer Lobeserhebung auf die 
Kandelsverträge beantwortet würden. 


Eine ſtürmiſche Skupſchtinaſitzung. 


Die geſtrige Abendſitzung der Skupſchtina nahm 
einen ſehr erregten Verlauf und dauerte bis 
gegen Mitternacht. Den erſten Gegenſtand der 
Debatte bild.ie das zur Verleſung gebrachte 
Schreiben des Königs Milan an die Regentſchaft, 
in welchem derſelbe erklärt, im Intereſſe der 
Ruhe und Ordnung des Landes bis zur Groß- 
jährigkeit des Königs Alexander Serbien ver- 
laſſen zu wollen. Die radicalen Abgeordneten 
Dica und Radovanovic ſprachen ſich für eine 
gleichzeitige Löſung der Frage des Aufenthaltes 
der Königin Natalie in Serbien aus und bean- 
tragten, daß von dem Präſidium der Shupſchtina 
eine hierauf bezügliche — eg eingebracht 
werde. Die liberale Oppoſition (Garaſchanin) 
und die radicalen Diſſidenten beantragten, den 
Brief des Königs Milan zur Kenntniß zu nehmen, 
und erklärten, den Antrag Dica-Nadovanovic ab- 
lehnen zu müſſen, weil derſelbe der Geſchäfts⸗ 
ordnung widerſpreche. der Antrag gelangte 
jedoch mit geringer Stimmenmehrheit zur An- 
nahme. das Präſidium unterbreitete der 
Skupſchtina hierauf eine im Sinne dieſes An- 
trages gefaßte Reſolution, welche eine noch leb- 


ligten ſich gegen 40 Redner, darunter Garaſch 
»eihjanin und viele Mitglieder der Oppoſition 
und Diſſidenten. die oppoſitionellen Redner 
bezeichneten die Reſolution als verfaſſungs⸗ 
und geſetzwidrig und als einen Gemaltahkt. 

ie Jaſſung der Reſolution würde das An- 
ſehen Serbiens ſchädigen. Die Oppoſition ver- 
langte namentliche Abſtimmung über die Reſolution, 
der Präſident verweigerte dieſelbe, was eine 
tumultuariſche Scene hervorrief, die faſt eine halbe 
Stunde dauerte, und an der ſich auch die Zuhörer 
auf der Gallerie betheiligten. Ebenſo ſtürmiſch 
geſtaltete ſich die Debatte über die von der Regierung 
eingebrachte Vorlage, nach welcher dem Könige 
Milan A Conto der Eivillifte eine Million Francs 
auf drei Jahre im Voraus bewilligt werden ſoll. 
Noch vor Abstimmung über die Vorlage, welche 
mit geringer Majorität genehmigt wurde, entfernte 
ſich ein großer Theil der Abgeordneten. Geſtern 
Nachmittags ſollte die Skupſchtina mit der Der- 
Veh einer Votſchaft der Regentſchaft geſchloſſen 
werden. 


Ueber das verſuchte Attentat auf den Zaren 
berichtet der Correſpondent des „Daily Telegraph“ 
in St. Petersburg des weiteren, daß der in der 
Manege am letzten Montag Berhaftete aus Aharkoff 
war. Dort gehörte er dem revolutionären Scaevola 
Club an, deſſen Mitglieder ſchwören müſſen, Leib 
und Leben zu wagen, um den Zaren zu ermorden. 
In Kharkoff ſind eine Menge Perſonen verhaftet 
worden, unter ihnen auch mehrere Studenten. 
In St. Petersburg beging der Kuſarenoſſicier 
annenkoff Selbſtmord. Möglich, daß er in das 
Complott verwickelt war. 


„Metgeleien” am oberen Senegal. 


Die Pariſer „Illuſtration“ veröffentlicht einen 
Bericht über die angeblichen Metzeleien in der 
Gegend des oberen Senegal, welcher die Meinung 
hervorruft, daß dieſelben auf den Einfluß der 
franzöſiſchen Vertreter zurückzuführen ſeien. Dieſe 
Nachrichten werden von unterrichteter Seite als 
falſch bezeichnet. Aus den officiellen Berichten des 
Unterſecretariats der Colonien geht hervor, daß 
zahlreiche Flüchtlinge der Banden des Ahmadu, 
nachdem fie Nioro genommen, ſich über die Um⸗ 
gegend von Baßel und Matam verbreitet, und 
daſelbſt mit Gewalt zu plündern und brand- 
ſchatzen verſucht hätten, wogegen ſich die Einwohner 
veriheidigten. Als Oberſt Dodd hiervon Nachricht 
erhielt, habe er den Slüchtlingen Nahrung und die 
Mittel angeboten, in ihre alten Wohnſitze zurück⸗ 
zuhehren, unter der Bedingung der vollſtändigen 
Unterwerfung. Etwa 7000 derſelben, welche ſich 
im größten Elende befanden, wurden bei Matam 
aufgenommen und durch die franzöſiſche verwaltung 
mit Nahrung verſehen. Die Behörden find bemüht, 
die Flüchtlinge gegen die Gewaltthätigkeiten der Ein⸗ 
geborenen, die ſie früher gebrandſchatzt hatten, 
zu ſchützen. 


— — 


: Die Inſurgenten in Chile 

aben weitere, erhebliche Jortſchritte gemacht. 
Nachrichten aus Iquique vom 8. d. zufolge haben 
die Inſurgenten Arica und Tacna genommen und 
haben ſomit jetzt den Norden von Chile bis nach 
Copiapo inne. Die Beſetzung der Städte erfolgte 
ohne Widerſtand, die Regierungstruppen flüchteten 
gegen die Grenze von Bolivia. 


daß die Steuern 
haftere Debatte hervorrief. An derjelben bethei⸗ uch Arbeitshra 


beſtehenden Rechts. 


Abgeordnetenhaus. 
66. Sitzung vom 11. April. 


Die zweite Berathung der Landgemeindeordnuag wird 
fortgeſetzt beim § 42. Hiernach fteht das Gemeinderecht 
zu demjenigen Gemeindeangehörigen, welcher entweder 
ein Wohnhaus im Gemeindebezirk beſitzt oder von ſeinem 
Grundbeſitz in der Gemeinde mindeſtens 3 Mh. Steuer 
entrichtet oder zur Staatseinkommenſteuer oder nach 
einem fingirten Steuerſatze von mindeſtens 4 Mk. ver- 
anlagt und herangezogen iſt. Die Worte „und heran- 
gezogen“ ſind erſt von der Kommiſſion eingefügt worden. 


Abg. Rickert beantragt, die Worte „und herange- 
zogen“ zu ſtreichen. 

Abg. v. Huene erklärt fi für den Antrag der Com- 
miffion und gegen Streichung der Worte „und heran- 
gezogen“, weil diejenigen, welche keine Steuern zahlen, 
auch nicht ein Stimmrecht ausüben können. 

Miniſter Kerrfurth: Die Abſicht der Regierung ging 
dahin, das Stimmrecht in der Gemeinde auszudehnen 
auf alle diejenigen, welche zu den Gemeindelaſten bei- 
tragen. Dieſe Elemente ſollten dienſtbar gemacht wer- 
den für die Gemeinde. Wenn das mit gewiſſen Rede- 
wendungen, von welchen ich nicht weiß, ob fie ernft- 
haft gemeint find, als eine Depoſſedirung oder Demo- 
hratifirung des Bauernſtandes bezeichnet wird, fo kann 
ich das nicht begreifen. Wir haben ſolche Einrichtungen 
ſeit langer Zeit in unſeren weſtlichen Provinzen, deren 
Bauernſtand fo ſelbſtändig und ſtandesbewußt iſt, wie 
kein anderer. Im Weſten giebt es auch Grundbeſitzer, 
die ſich des größten Anſehens, des größten ſocialen und 
wirthſchaftlichen Einfluſſes erfreuen, ohne in einem be- 
ſonderen Gutsbezirke zu wohnen. Menn die Gemeinde- 
angehörigen nur dann ſtimmberechtigt ſind, wenn ſie 
zur Steuer herangezogen ſind, ſo kann die Sache ganz 
willkürlich geordnet werden. Im Januar ſollen die 
Liſten der Stimmberechtigten aufgeſtellt werden. Der 
Schulze kann im Januar noch gar nicht wiſſen, ob eine 
Perſon im nächſten Etatsjahr zur Steuer herangezogen 


wird oder nicht; denn viele Gemeinden erheben nicht 


alljährlich Steuern, ſondern nur bei außerordentlichen 
Bedürfniſſen. Es könnte fo kommen, daß in einem 
Jahre, wo der Gemeindevorſteher gewählt wird, keine 
Steuern erhoben werden, ſo daß die nicht angeſeſſenen 
Geuteindeangehörigen nicht wahlberechtigt find. Dagegen 
müßte VDorkehr getroffen werden. Vielleicht kann dies 
noch bis zur dritten Leſung geſchehen. 

Abg. Rickert: In unſeren Wünſchen gehen wir weiter 
wie die Regierungsvorlage und noch mehr natürlich 
als die Commiſſion. Aber wir wollen unſere Anträge 
nicht wiederholen, weil 15 bei dieſem Haufe gar keine 
Ausſicht haben. Aber die Verſchlechterung durch die 
Commiſſion möchten wir wenigſtens beſeitigen. Gerade 
die Regelung des Stimmrechtes iſt von großer Be- 
deutung. Die Beibehaltung des Dreiklajjeninftems, an 
dem Sie feſthalten, bietet doch wahrlich Schutz genug. 
Man. könnte doch in der 3. Abtheilung alle ſelbſt⸗ 
ſtändigen Männer von 24 Jahren wählen laſſen. 
Das will man nicht. So mögen denn wenigſtens alle 
diejenigen das Stimmrecht erhalten, welche ein Ein- 
kommen von mehr als 660 Mk. haben, gleichgiltig, 
ob ſie zur Gemeindeſteuer herangezogen ſind oder 
nicht. Man ſollte bald den Kreis derjenigen er- 
weitern, welche mitarbeiten, ſei es direct in 
der Gemeindeverſammlung oder indirect bei Wahl der 
Gemeindevertretung. Dieſe poſitive Bethätigung an 
der Arbeit iſt ein viel beſſerer Schutz gegen die Ideen 
ber Socialdemohratie als das ängſtliche Fernhalten der 
Leute vom Stimmrecht. Werse richtig! links.) Auch 
materiell wird durch die Verſchiedenheit der Landes- 
verhältniſſe ein Uebelſtand herbeigeführt, indem bei⸗ 
ſpielsweiſe in Sachſen dieſelben Leute das Stimmrecht 
haben, während ſie es in Pommern und bei uns nicht 
haben. Bei uns — dieſelben Leute 660 Mh., 
welche in Sachſen MR. haben. Haben denn dieſe 
weniger Verſtändniß für die Aufgaben der Gemeinde 
als die in Sachſen. Man ſagt, daß nur der mitrathen 
ſoll, der auch mitihaten will. Man überſieht aber, 
nicht bloß mit Geld, ſondern auch 
in der zemeinde gezahlt g 


rde 


ſitive Leiftung wei Tage Kanddienſt ftellen 
etwa einen Steuerſatz von drei Mark dar. Wir haben 
alle Urſache, hier in maßzvoller Weiſe Billigkeit zu 
üben. Die Zahl derjenigen, welche damit das Stimm- 
recht erhält, iſt eine ſehr kleine. 1 Million haben 
jetzt ſchon das Stimmrecht, nach der Commiſſion werden 
es über 100 000 mehr erhalten. Nach unſerm Antrag 
noch eine kleine Zahl von Tauſenden mehr. Ich bitte 
Sie, meinen Antrag anzunehmen. (Beifall links.) 

Abg. v. Rauchhaupt N Wir ſtellen uns auf den 
Boden der Regierungsvorlage; aber es wird ſehr 
ſchwer fein, bis zum 1. April 1893 die neuen Gemeinde- 
vertretungen fertig zu ſtellen. 

Miniſter Herrſurth: Dies Bebenhen iſt hinfällig. 
Nach 8 144 müſſen die Vorbereitungen zu den Neu- 
wahlen gleich nach der Veröffentlichung des Geſetzes 
erfolgen. Die alten Gemeinderertretungen bleiben im 
Amt, bis die neuen eingeführt werden. a 

Abg. v. Huene (Centr.) räth, ſich über eine geeignete 
Faſſung des 82 bis zur dritten Leſung zu verſtändigen. 

§ 42 wird unverändert angenommen. 

845 (Ruhen des Gemeinderechts, fo lange ein 
Gemeindemitglied die Gemeindeabgaben nicht bezahlt 
hat) wird nach einem Amendemeni des Abg. Schmidt 
(Centr.) angenommen, welches die Worte „nach erfolgter 
Mahnung“ hinzufügt. 

$ 47 regelt die Stellvertretung der Minderjährigen, 
der Ehefrauen, der aufer der Gemeinde wohnenden 
ſtimmberechtigten und der juriſtiſchen Perſonen; er ge- 
ſtattet den ſelbſtändigen unverheiratheten Beſitzerinnen, 
Wittwen und auswärts wohnenden Perſonen ihr 
Stimmrecht ſelbſt auszuüben. 

Abg. v. Schalſcha (Centr.) erklärt ſich gegen die 
Ausübung des Stimmrechts weiblicher Perſonen. 

Die Abgg. v. Mener-Arnswalde und v. Rauchhaupt 
Wing ſchließen ſich dieſem Antrage an, den auch 

iniſter Herrfurth empſiehlt. 

Abg. Graf Kanitz (conſ.) will den Frauen ihr Stimm- 
recht wahren, welches nach der Landgemeinde-Ordnung 
von 1856 ihnen Feng Er wiſſe aus der Praxis, daß 
die Frauen ihr Recht nicht zum Schaden der Gemeinde 
ausgeübt haben. Es handelt ſich dabei nicht um eine 
Emanzipation, ſondern um die Aufrechterhaltung eines 
3 Es tft vorgekommen, daß eine 
Frau in die Commiſſion, zum Ankauf des Gemeinde- 
bullen gewählt wurde (große Heiterkeit), wahrſchein⸗ 
lich, weil man ihr große practiſche Erfahrung zutraute. 
(große Heiterkeit.) Wer es mit den Frauen verdirbt, 
verdirbt es mit der ganzen Wählerſchaft. 

Abg. Rickert: Es kommt mir unerwartet, iſt mir 
aber doch erfreulich, wenn ich in dieſer Frage — ab- 
geſehen von feinem Beispiele, das fo viel Heiterkeit 
erregt hat, das er aber wohl beſſer weggelaſſen hätte — 
mit dem Grafen Kanitz übereinſtimmen kann. Leider 
ſucht man dieſe Frage, wie Abg. v. Schalſcha es wieder 
gethan, nur zu ſehr ins Lächerliche zu ziehen. In der 
That handelt es ſich um beſtehendes Recht, das 
keinerlei Unzuträglichkeiten bisher ergeben hat. Der 
Commiſſionsbeſchluß iſt unter Zuſtimmung von Conſer⸗ 
vativen gefaßt und conſervative Landräthe haben in 
der Commiſſion ausdrücklich erklärt, daß da, wo die 
Frauen das Stimmrecht bisher in den Gemeinden 
geübt, ſich die Sache ſehr gut bewährt hat. Kennen Sie 
denn nicht Frauen, welche verſtehen Güter zu bewirth⸗ 
ſchaften? Und fie ſollten in ſolchen ſeltenen Fällen, in 
denen ſie ganz ſelbſtändig ſind, nicht im Stande ſein, 
ihr Stimmrecht ſelbſt auszuüben? Warum ſollen wir 
ihnen dies verfchränhen? (Beifall links.) 

Abg. Gchmidt (Centr.) erklärt ſich gegen die Aus- 
übung des Gemeinderechts durch die Frauen; es ſei 
doch ein Unterſchied, ob eine ſinnberüchende Schönheit 
oder eine affröſe Häßlichkeit ihr Recht ſelbſt vertritt, 

Abg. v. Kuene (Centr.) erklärt, daß die Frauen nach 
der Gemeindeordnung von 1866 kein Recht haben, ſich 
ſelbſt zu vertreten, 

Abg. Eberty (freiſ.) empfiehlt die Annahme des 
Commiſſionsantrages. 

Abg. Graf Kanitz bleibt dabei, daß die Frauen das 
Stimmrecht haben. 

Miniſter Kerrfurth: In Bezug auf den beſtehenden 


wenig Anerkennung zollt. Das Geſetz 
Drittel N 


glich find? Es muß 
gegeben werden, damit es 


Zuſtand hat der Vorredner Recht, aber nicht in Bezug 
auf das beftehende Recht. Nicht auf die Landgemeinde- 
ordnung von 1856, ſondern auf die Ortsverfaſſung 
ſtützt ſich dieſes Stimmrecht der Frauen. 

Das Stimmrecht der Frauen wird geſtrichen. § 7a, 
welcher feſtſtellt, was zur Ausübung des Stimmrechts 
W erforderlich iſt, wird angenommen. 

8 handelt von der Vertheilung der Stimmen in 
der Gemeindeverſammlung. Der Regel nach ſoll jedem 
Stimmberechtigten eine Stimme zuſtehen, jedoch mit 
der Maßgabe, 1. daß mindeſtens 2“ aller Stimmen auf 
Angeſeſſene entfallen; 2. daß Grundbeſitzern, welche 30 


bis 75 Mk. an Grund- und Gebäudeſteuer entrichten, 


2, denjenigen, welche 75—150 Mk, entrichten, 3, und 
denen, die über 150 Mk. zahlen, 4 Stimmen beizulegen 
ſind; endlich 3. mit der Maßgabe, daß kein Stimmbe⸗ 
rechtigter über mehr als / aller Stimmen verfügen 
darf. 

Kierzu liegen folgende Anträge vor: Antrag v. 
1 die Beitimmung ad 2. durch die Be⸗ 
ſtimmung zu erſetzen, daß denjenigen Beſitzern, deren 
im Gemeinbebejirk belegenen Grundſtücke die der 
Uebrigen an Werth oder Größe erheblich überragen, 
mehr als eine Stimme durch Gemeindebeſchluß beige⸗ 
legt werden darf. Eventuell ſoll mangels eines dahin 
gehenden Gemeindebeſchluſſes der Kreisausſchuß zu 
einem ſolchen Veſchluſſe befugt fein. (An die Stelle 
einer geſetzlichen Norm ſoll alſo Gemeinde oder Kreis- 
ausſchüß über Gewährung eines erhöhten Stimmrechts 
zu beſchließen haben.) 

Abg. v. Kuene (Centr.) will in Nr. 2 die Zahlen 
30, 75 und 150 Mk. erſehen durch 20, 50 und 100 Nh. 
und außerdem hinzufügen: durch Ortsſtatut können 
die vorſtehend angegebenen Grund- und Gebäude- 
ſteuerſätze erhöht werden. 


Antrag Rickert will Nr. 1 dahin ändern, daß min. 
deſtens die Hälfte (ſiatt zwei Drittel) aller Stimmen auf 
Angeſeſſene entfallen muß. Ferner will dieſer Antrag 
die Nummern 2 und 3 ganz ſtreichen, event. die Re- 
gierungsvorlage wieder herſtellen, wonach denjenigen 
Beſitzern, weſche 75—225 Mk. Grund- und Gebäude⸗ 
ſteuer zahlen, je zwei Stimmen und bei einer Steuer 
von 225 Mk. und mehr je drei Stimmen zjuſtehen 
ſollen, dieſe Sätze jedoch durch Ortsſtatut erhöht wer⸗ 
den können. 5 

Ein Antrag v. Zedlitz (freiconſ.) will für den Fall 
der Annahme des Antrages v. Kuene auch den Ge- 
werbeſteuerzahlern der drei erſten Klaſſen die in dem 
ee Barthold beantragte Erhöhung des Stimmrechts 
gewähren. = 

17 v. Kuene (Centr.) befürwortet feinen Antrag 
mit dem Kinweis, daß die von der Commiſſion be- 
ſchloſſenen Ziffern eine ju radicale Neuerung in vielen 
Gemeinden ſchaffen würden. Die von ihm beantragten 
Zahlen ſeien im Intereſſe derjenigen geſtellt, die bis- 
her das Uebergewicht in der Gemeinde gehabt hatten, 
fie dienten alſo zum Frieden der Gemeinde. Es fei 
nicht nützlich, nur immer die Höhe der Steuer als 
Maßſtab anzuſehen, ſondern auch die Menſchen ſelbſt 
und deshalb könne er nicht für den Antrag Raud- 
haupt ſtimmen. P 

Abg. v. Tiedemann-Labiſchin (freic): Der confer- 


vative Antrag leidet an denſelben Fehlern, wie ſie den 


Ortsverfaſſungen bisher eigen waren, er iſt zu allge- 
mein e zu Weite en Indicaturen führen. 


Bei der Frage des Stimmrechts müſſen klare Normen 


herrſchen, während der conſervative Antrag der Will 
kür Raum giebt. 

Abg. v. Rauchhaupt (conſ.): Unſer ganzes Streben 
in dieſem 8 48 geht dahin, die ſeßhafte Bevölkerung 
gegenüber der fluctuirenden aufrecht zu halten. Was 
wir in unſeren Antrag aufgenommen haben, iſt einfach 
bereits beſtehendes Recht, und dieſen Antrag hat Kerr 
v. Tiedemann als unklar und unverſtändlich bezeichnet! 
Ich bedauere, daß Kr. v. Tiedemann dem Kreisausſchuß, 
den ich für eine der beſten Corporationen halte, ſo 

tu 4 eitel Bauen, a 
in der Gemeindevertretung zwei Drittel Bauern, ein 
F ichtanſäſſige vorha sr fein ſollen. Wie wolle 
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auernſtand zu erhalten. Unſer Antrag macht dies 
— er ſcheidet die Bedenken aus, die ſich aus 
einer beſtimmten Grenze nach unten oder oben ergeben. 
Alle Parteien haben ein Intereſſe an der Erhaltung 
des Bauernſtandes. (Beifall rechts.) 

Miniſter Kerrfurth: Wir ſtehen hier allerdings an 
der wichtigſten Stelle der ganzen Vorlage. Mein Wunſch 


geht dahin, daß keiner der vorliegenden Anträge ange- 


nommen wird. Gegen die Gewährung der halben 
Stimmzahl an die Nichtangeſeſſenen muß ich mich aus- 
ſprechen, weil es dadurch möglich wäre, daß die Nicht- 
angeſeſſenen unter Zuziehung von einigen kleinen Käus⸗ 
lern die Bauern majoriſiren könnten. Die Verleihung 
mehrerer Stimmen an eine Perſon ſollte nicht allzuſehr 


ausgedehnt werden. Im Weſten hat es ſich bewährt, 


daß nur diejenigen mehr als eine Stimme haben, welche 
mehr als 225 Mark Grund- und Gebäudeſteuer 
ahlen. Mit Rückſicht auf die Verhältniſſe der öſtlichen 
rovinzen iſt die Regierung unter dieſen Satz ſchon er- 
heblich heruntergegangen. die Kommiſſion iſt noch 
viel weiter zurückgegangen und die Anträge gehen noch 
weiter herab. Den Antrag von Nauchhaupt hatte ich 
nicht erwartet, nicht wegen der Verhandlungen in der 
Commiſſion, ſondern wegen der Verhandlungen über die 
rheiniſche Städteordnung. Dabei wurde hervorgehoben, 
daß das communale Wahlrecht ein Grundrecht ſei, 
welches geſetzlich feſtgelegt werden müſſe, man könne 
es den Gemeinden nicht überlaſſen, dieſes Recht ver⸗ 
ſchieden zu geſtalten. Damit waren die Gonfervativen 
einverſtanden und dementſprechend iſt der betreffende 
Voerde des Einkommenſteuer-Geſetzes geſtaltet 
worden. Nun werden Sie wohl nicht ſagen wollen: 
da handelt es ſi u 
um Landgemeinden des Oſtens. 
Widerſpruch rechts.) Ja Bauer, das ganz 
was Anderes. (Sehr richtig! rechts.) Das Ge- 
meindewahlrecht muß überall gleichmäßig geſetzlich ge- 
regelt werden. Bon der Gemeinbefreiheit kann hier 
keine Nede ſein, denn der Antrag v. Nauchhaupt will 
ja den Gemeinden durch Beſchluß des Kreisausſchuſſes 
etwas aufzwingen, wenn fie nicht wollen. Der Antrag 
v. Nauchhaupt eniſpricht allerdings dem Wortlaut des 
Geſetzes von 1856, aber dieſes Geſetz hat ſich als 
prakliſch ungenügend erwieſen. (Widerſpruch rechts.) 
Die Bauern find allerdings fto, aber wenn fie mit 
ihren Tagelöhnern nicht zuſammen in der Gemeinde- 
verſammlung fihen wollen, fo ift das nicht mehr Stolz, 
ondern Kochmuth. (Widerſpruch rechts.) Gegen die 
Kerabſetzung der Sätze, wie bie Commiſſion fie vor- 
geſchlagen hat, will ie Regierung keinen Widerſpruch 
erheben, dagegen bitte ich, alle Anträge, insbeſondere 
ar 5 v. Rauchhaupt, abzulehnen. Guſtimmung 
inks. 

Abg. Krauſe (nl): Die ſozialpolitiſchen Segenſütze 
werden nicht dadurch überbrückt, daß die Bauern gegen 
die Tagelöhner die Angeſeſſenen gegen die Nichtange⸗ 
ſeſſenen ausgeſpielt, ſondern daß dieſe Zuſammenge⸗ 
bracht werden. Das Stimmrecht muß geſehſlich feftge- 
legt werden, das Centrum hat felbft ein großes Gewicht 
darauf gelegt, daß dieſe Frage nicht in das Belieben 
der einzelnen Gemeinden gelegt wird. Es handelt ſich 

ier nicht um die Freiheit und Gelbftändigkeit der 

emeinden, ſondern darum, daß der am Ruder befind- 
lichen Intereſſengruppe oder Partei das Recht gegeben 
wird, den Gegnern das Wahlrecht zu beſchränken. Dieſen 
Standpunkt hat das Centrum durch feine Reden beim 
Einkommenſteuergeſetz in Bezug auf die a 
Wahlen vertheidigt. die Anträge wollen die Willkür 
des Kreisausſchuſſes und der Gemeinde feſtſtellen. 
Namentlich der Antrag v. Nauchhaupt bietet durchaus 
—— richtige Grundlage, auf welcher man aufbauen 
önnte. 

Die freiconſ. Abgg. v. Zedlitz und v. Tiedemann 
game: gegen, Graf Kani (conſ.) für den Anirag 

auchhaupt. 

Air v. Keudebrand: Der Antrag v. — — 
bezweckt allein, ande et Biken Recht, Gerechtſame, 
die dem Bauernſtande jeiſt zuſtehen, ihm zu erhalten, 


tabigemeinden, hier 
. links; 


— 


aher atitude 
möglich ift, einen ftarken 


Ob er dieſes Beſtreben vollkommen erreicht, darüber 
mag ſich ſtreiten laſſen. Wie man aber ſagen har n, 
daß wir damit den Bauernhochmuth befördern wollen, 
das verſtehe ich nicht. 

Miniſter Kerrfurih: Ich habe gicht geſagt, der An- 
trag ee fei dazu beſtimmt, den Bauernhod- 
muth zu befördern. Ich habe nur gegenüber der Be- 
merkung des Abg. v. Nauchhaupt, es behage ben 
Bauern nicht, mit den Tagelöhnern zuſammen in der 
Gemeindeverſammlung zu ſitzen, behauptet, das ſei 
bäuerlicher Hochmuth. Der conſervative Antrag iſt nur 
dazu da, das Ideal des Hrn. v. Meyer-Arnswalde zu 
verwirklichen, nämlich: Für jeden Kreis eine beſondere 
Kreisordnung, und zwar Geſetzgeber der Kreisausſchußl 
(Beifall links.) a 

Abg. Eber ty (freiſ.): Es ift reine Täuſchung, zu 
glauben, daß man durch die Regelung des Stimmrechts 
der Ausbreitung der Socialdemokratte auf dem Lande 
entgegen arbeiten könne. Was die Herren auf der 
Rechten vorſchlagen, ſind nur künſtliche Mittel, den 
Bauernſtand zu erhalten. Wir ſtimmen nicht für den An- 
trag Rauchhaupt; er ift—ic will höflich fein — mindeſtens 
incommenſurabel. Wir werden uns auch auf kein 
Com teen einlaſſen, wie es der Antrag Huene und 
der freiconſervative Antrag enthalten. Wir würden am 
liebſten die Regierungsvorlage annehmen, werden aber 
im äußerſten Fall für die Commiſſionsvorlage ſtimmen. 

In der Abſtimmung wurden ſämmtliche Anträge ab- 
gelehnt. Die Nummern 2 und 3 des Antrages der 
Commiſſion erhielten nur die Stimmen der National- 
liberalen und Sreiconſervativen, gegen dieſelben ftimm- 
5 Conſervativen, Polen, Centrum und Zreiſin- 
nigen. 

Die Nummer 1 der Commiſſionsbeſchlüſſe wird an- 
genommen. 

Darauf wird die weitere Berathung auf Montag 
vertagt. 


Deutſchland. 


* Berlin, 12. April. Der Kaiſer nebſt Gemahlin, 
ſowie die beiden älteſten Söhne des Prinzen 
Albrecht, wohnten heute Vormittag dem Gottes- 
dienſt im Dome bei, woſelbſt Superintendent 
Jaber aus Magdeburg auf kaiſerlichen Wunſch 
eine Gaſtpredigt hielt. der etwa 20 Minuten 
dauernden Predigt lag der 23. Pfalm zu Grunde 
(Ehriftus als guter Hirte). Superintendent Saber, 
ungefähr im 50. Lebensjahre ſtehend, hat eine 
weithin klingende Stimme, das Geſicht umrahmte 
ein langer Vollbart. 

1 [Die vom Kaiſer angehaufte berühmte, 
engliſche 1 1 für koſtet 5500 Pfd. 
Sterl. (110000 M.). Die für eine Geſellſchaft von 
Seglern gebaute Yacht, welche noch im letzten 
Jahre Preiſe im Geſammtwerthe von etwa 20 000 
M. errang, ſoll in „Meteor“ umgetauft werden 
und im Sommer an den Wettfahrten in England 
theilnehmen. Die neue kaiſerliche Luſtyacht hat 
nach a et Ar eee 
länge von 29,87 Metern, eine größte Breite von 
6,17 Metern uud einen Tiefgang von 4,29 Metern. 
Die Bemannung befteht aus ca. 25 Engländern. 
Auch Prinz Leinrich läßt ſich in England eine mit 
engliſchen Matroſen zu bemannende und einem 
engliſchen Kapitän unterſtellte Rennyadıt bauen. 

* [Oberhoſprediger Dr. Kögel] weilt zur Zeit 
noch in Baden-Baden und erfreut ſich daſelbſt 
nach hierher gelangten Nachrichten eines guten 
Wohlbefindens. Der Genannte trifft im letzten 
Drittel dieſes Monats hier ein, um ſeine frühere 
Thätigkeit wieder aufzunehmen. 

* (Dr. Fiſcher contra Dr. Gerſchel.] Auf 
Grund des Wortlauts des am 18. v. M. er- 
ngenen Erken Landgerichts Berlin J. 


ſeitens des Auswärtigen Amts zur Verfügung 
geſtellt worden, in keiner Weiſe geprüft, da es 
die Klage, als auf einem dem Geſetze und den 
guten Sitten zuwiderlaufenden Geſchäfte beruhend, 
abgewieſen hat. Aus den Akten des Auswärtigen 
Amts dagegen iſt jetzt feſtgeſtellt, daß Dr. Gerſchel 
in Folge eines eingereichten Geſuchs um Be- 
ſchäftigung als Hilfsarbeiter auf das Auswärtige 
Amt citirt worden iſt, daß er dort erklärt hat, 
er wolle ſich dem Conſulardienſt widmen, zunächſi 
aber feine Sprachkenntniſſe vervollſtändigen und 
dann ein neues Geſuch einreichen. Irgend welche 
Zuſicherungen ſind ihm nicht gemacht worden. 
Auf alle Fälle iſt erwieſen, daß Dr. Fiſcher, der 
auf Zahlung der 3 feitens Gerſchel zugeſicherten 
Belohnung von 2000 Mk. geklagt hat, weder 
verſucht hat, noch in der Lage geweſen ift, dem 
Dr. Gerſchel eine Stelle im Auswärtigen Amt zu 
erichaffen. Daſſelbe hat Staatsſecretär v. Marſchall 
bereits im Reichstage am 3. Februar auf die An- 
frage des Aog. Hammacher erklärt. Das Weitere 
wird ſich aus der inzwiſchen gegen Dr. Ziſcher 
eingeleiteten Unterſuchung ergeben, 

[Der Compromiß über die Zuckerſteuer.] 
Im Reichstage wurde geſtern wieder einmal be- 
hauptet, es fei den Abgg. Dr. Buhl und Gen. 
gelungen, dem famoſen Compromißvorſchlag zur 
Zuckerſteuer — achtjährige feſte prämie in Höhe 
von 1,25 Mk. — die Mehrheit zu ſichern. Das 
Gleiche iſt ſchon vor 6 Wochen erzählt worden. 
Dergleichen Meldungen wird man erſt Glauben 
ſchenken, wenn der Antrag im Reichstage ein- 
gebracht iſt. 

Zum Einfuhrverbot des amerikaniſchen 
Schweinefleiſches.] Die „Berl. Polit. Nachr.“ 
ſchreiben: „Dem Dernehmen nach haben bisher 
keinerlei Verhandlungen zwiſchen der deutſchen 
und der Regierung der Vereinigten Staaten 
wegen der Aufhebung des Einfuhrverbots von 
Schweinefleiſch ſtattgefunden. Richtig iſt nur, 
daß, wie ſchon wiederholt von amtſicher Stelle 
erklärt iſt, die Reichsregierung die Wirkung des 
neuen amerihaniſchen Geſetzes betreffend die 
amtliche Controle der Schweineſchlächtereien 
abwarten will, um ihrerſeits mit der Auf- 
hebung des Derbotes vorzugehen. Allerdings 
ſollen gewiſſe Cautelen gegen die Einfuhr kranken 
Schweinefleiſches inſoweft geſchaffen werden, 
als in Hamburg eine reichsamtliche Stelle 
eingerichtet werden ſoll, um den Import des 
amerikaniſchen Schweinefleiſches zu überwachen 
und von Zeit zu Zeit durch Entnahme von Stich- 
proben feſtzuſtellen, ob und inwieweit daſſelbe 
den geſundheitspolizeilichen Anforderungen ent- 
ſpricht. Für die Vereinigten Staaten würde die 
Wiederzulaſſung des amerikaniſchen gleiſches in 
Deutſchland eine wirthſchaftliche Maßregel von 
großer Bedeutung fein. Um fo eher darf er- 
wartet werden, daß ſeitens der Regierung der 
Vereinigten Staaten, ſoweit es mit deren eigenen 
Intereſſen vereinbar iſt, den deutſchen wirthſchaft⸗ 
lichen Intereſſen in gleichem Maße Rechnung ge- 
tragen werden wird.“ — Dieſe Erörterung ſcheint 
auf eine baldige Aufhebung des Einfuhrverbots 
hinzudeuten. 5 

* ſueber die Vertheilung der Bevölkerung 
auf Stadt und Land] nach der Zählung von 
1890 ſagen die Mittheilungen des ſtatiſtiſchen 
Bureaus in Bezug auf die letzten 5 Jahre: 

In dem genannten Zeitraum iſt die Bewohnerzahl 


der „Reichs 9 feſt, das Gericht habe 
mühen ſei r. Gerſchel eine Conſulatsſtelle 


der 1263 preußiſchen Städte (einſchließlich der im 
Stande der Städte vertretenen Landgemeinden bezw. 
Flecken) von 10 602 371 auf 11783 427 oder jährlich 
im Durchſchnitt um 21,35 pro Mille geſtiegen. Bei den 
37 152 Landgemeinden vermehrte ſich während der⸗ 
—.— 3 die Bolkszahl von 15 683 293 auf 
6154486 oder um jährlich 5,94 pro Mille, bei den 
16 591 Gutsbezirken leinſchließlich der Forſtbezirke) 
verminderte ſich dieſelbe dagegen von 2032 auf 
2019 389 oder um 1,32 pro Mille jährlich. Läßt man die drei⸗ 
I großen u von mehr als 2000 Bewohnern 
außer Betracht, fo ſtellt ſich der Rückgang der Volks- 
ahl, welche in dieſem Falle ziemlich gleichbedeutend mit 
er für die landwirthſchaftlichen Betriebe verfügbaren 
1 iſt, noch ſehr viel höher. Auf die 16 578 
en ezirke unter 2000 Einwohnern entfielen am 
1890 ber 1685 durchſcmüttlieh 120,29, am 1, December 

90 hingegen nur durchſchnittlich 118,98 Bewohner. 
Die Abnahme der Bevölkerung dieſer ea be- 
trug während dieſes Zeitraumes jährlich 4346 Köpfe 
oder jährlich 2,19 Prozent ihres Bevölkerungsftandes. 

Dieſe Zahlen ſollten den Landbewohnern zu 
denken gehen! 

*Branntweinproduction.] Amtlicher Nach- 
weiſung zufolge find in der Zeit vom 1. Oktober 
1890 bis zum Schluß des Monats März 1891 an 
Branntwein 2034760 Hectoliter reinen Alkohols 
gegen 2193 922 in demſelben Zeitraum des Vor- 
jahres hergeſtellt. Nach Entrichtung der Ver- 
brauchsabgaben wurden davon 1 168 237 Hecto- 
liter gegen 1212256 des Vorjahres in den freien 
Verkehr übergeführt. Am Schluſſe des Mär; 
verblieb in den Lägern und Reinigungsanftalten 
unter ſteuerlicher Controle ein Beſtand von 
697 181 Hectoliter. 

Karlsruhe, 11. April. Ueber das Befinden 
der Kronprinzeſſin von Schweden find neuer- 
dings ſehr befriedigende Nachrichten beim hieſigen 
Hofe eingegangen. Der Kronprinz und die Aron- 
Prinzeſſin befinden ſich feit einigen Tagen wieder 
in Kairo, wo der Arzt conftatirt habe, daß die 
Nilreiſe der Kronprinzeſſin ſehr wohl bekommen 
ſei und eine ſtärkende Wirkung auf das geſammte 
Befinden ausgeübt habe. Die Lerrſchaften reifen 
am 21. April von Kairo nach Sorrent, wo die 
Prinzeſſin einen längeren Aufenthalt nehmen 
wird. Die Rückkehr der Prinzeſſin nach Schweden, 
hänge von der Witterung ab, der Zeitpunkt ſei 
alſo noch unbeſtimmt. 

* Münden, 11. April. Zur Hochzeits- 
feier des Prinzen Alphons trafen mit dem um 
5 Uhr 15 Min. hierſelbſt einlaufenden Brenner 
Eilzuge der Herzog und die Herzogin von Genua 
ein. Zum Empfang des herzoglichen Paares waren 
auf dem Bahnhof erſchienen die Prinzen Ludwig 
Brei nr ran die Prinzeſſinnen 1 — 

a und die Mitglieder der hieſigen italieniſchen 
Oeſandtſchaft. : biefig 
Oeſterreich-Ungarn. 
5 Reichenberg, 11. April. Die Handelskammer 
eſchloß. in einem dringlichen Geſuche den Handels- 
miniſter zu bitten, durch öffentliche Kundmachung 
die Arbeiter auf die geſetzlichen Folgen des Rechts 
bruches durch eine eigenmächtige Einſtellung der 
Arbeit am 1. Mai zu verweiſen. die Kammer 
ſprach ſich ferner für eine offlcielle Betheiligung 
Deiterreih-Ungarns an der Weltausſtellung in 
Chicago aus. (W. T.) 
Italien. 

Rom, 12. April. Der Graf Kntonelli iſt aus 

Erntheen heute hier eingetroffen. 
England. 

London, 11. April. Das Unterhaus nahm mit 

160 gegen 130 Summen d 


Ostindien Staatseinkünſte 
gen, aufgehoben. (W. T.) 


Von der Marine. 

»Das Krenuzergeſchwader, beſtehend aus den 
Schiffen „Leipzig“, „Sophie“ und „Alerandrine‘, 
(Geſchwaderchef Contre-Admiral Balois) iſt am 
10. April c. in Shanghai eingetroffen und beabſich- 
tigt am 12. April c. nach Yohohama wieder in 
See zu gehen. 


———— — . — — ——— —ñ — 
Am 14. April: A. . 
se War Danzig, 18. April. M. Tg. 
Wetterausſichten für Mittwoch, 15. April, 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
Erſt bedeckt, ſpäter heiter, veränderlich wolkig; 
windig, nr “ 1 a 
ir Donnerſtag, 16. : 
Vielfach heiter, veränderlich wolkig; lebhafter 
kühler Wind. Mittags ziemlich warm, ſonſt kühl. 
Strichweiſe Niederſchlag. Nachts kalt. 


* (Einführung des Herrn Dr. Völkel. ] Heute 
Morgens 8 Uhr fand vor den verſammelten 
Schülern des Real-Gymnaſiums und der latein- 
loſen höheren Bürgerſchule zu St. Petri die feier- 
liche Einführung des neuen Directors Herrn 
Dr. Völkel durch den Erſten Bürgermeiſter 
Dr. Baumbach ſtatt. derſelben wohnten die 
Herren Bürgermeifter Hagemann, Stadtſchulrath 
Dr. Coſack und Commerzienrath Damme bei. Die 
mer und die Aula waren von den Schülern 


in finniger Weiſe mit reichem plumenſchmuck 
welches 


von Herrn Prediger Auernhammer geſprochen 
wurde, hielt Herr Dr. Baumbach eine herzliche 
Anſprache an die Lehrer und Schüler, über- 
reichte die vom Kaiſer am 23. Mär; beſtätigte 


Berufungsurkunde und verpflichtete den Herrn |. 


Dr. Bölkel unter Hinweis auf den früher ge- 
leifteten Dienfteid auf fein Amt. Nachdem Kerr 
Dr. Baumbach noch die Glückwünſche der 
ſtädtiſchen Behörden ausgeſprochen, übergab 
derſelbe den vom Magiſtrat zu ordentlichen 
Lehrern gewählten Herren Spendlin und 
Brandt ihre Berufungsurkunde. Darauf hielt 
der neue Director ſeine Antrittsrede, in welcher 
er auf die frühere Entwickelung der Anſtalt 
unter ſeinen Vorgängern Höpfner, Nagel, 
Strehlke und Ohlert einging und den ſtädtiſchen 
und königlichen Behörden für ſeine Wahl und 
das in ihn geſetzte Vertrauen den wärmſten 
Dank ausſprach. Die erhebende Feier wurde 
durch gemeinſchaftlich geſungene, von Herrn 
v. Riftelnichi geleitete Geſänge eingeleitet und ge- 


ſchloſſen. g 

* IRückiritt.] Wie in Marienwerder und auch 
hier verlautet, hat Herr Regierungs- Präſident 
v. Maſſenbach in Marienwerder (Schwager des 
früheren Miniſters v. Puttkamer) fein Entlaffungs- 
geind eingereicht. Herr v. M. ſoll beabſichtigen, 
zum 1. Juli in den Ruheſtand zu treten und ſich 
dann der Bewirthſchaftung ſeiner in der Provinz 
Poſen belegenen Güter zu widmen. 

*I, Regneriſch und lebhaft windig, mit 
dieſer ſchon am Donnerſtag hier erſchienenen 
Metter-Boranfage hatte ſich der geſtrige Sonntag 
angekündigt, und feine Phnfiognomie war noch 
finfterer, als in Ausſicht geſtellt worden. Schon 
Sonnabend gegen Mitternacht erhob ſich der 
herrſchende Nordoſt allmählich zur Sturmſtärke 
und trieb faſt unabläffig Regenboen herab, die 
geſtern den Aufenthalt im Freien unmöglich 
machten. Geſtern Mittag 12 Uhr traf dann 
folgendes Sturmwarnungstelegramm der deutſchen 
Seewarte ein: Ein barometriſches Minimum unter 
755 Millimeter über Polen veranlaßt ftarke 
bis ſtürmiſche nordöſtliche Winde über der 
öſtlichen Oſtſee. Die Gefahr einer weiteren 
Zunahme der Windſtärke iſt an der ganzen 
deutſchen Oftfeeküfte vorhanden. Wie es ſcheint, 
iſt, wenigſtens hier, die Warnung — welche das 
ſofortige Aufziehen der Signalbälle zur Folge 
hatte — diesmal etwas post festum gekommen, 
denn Nachmittags ließ die Gturmftärke etwas 
nach und heute macht ſich im Barometer ſchon 
eine energiſche Aufwärtsbewegung geltend. 
Immerhin müſſen die Koffnungen auf Lenzesluft 
und Lenzesluſt wohl auch weiter noch vertagt 
werden. 

Heute Mittags 1 Uhr traf folgendes Telegramm 
der Seewarte hier ein: Das Minimum über der 
Odermündung ſcheint nordwärts fortzuſchreiten. 
Die 5 ſcheint zunächſt vorüber zu ſein. 

nehmen. 
8 8 bei der Juſtiz.] Der Erſte Staats- 
anwalt Müller in Berlin (früher Erſter Staats- 
anwalt in Danzig) iſt von dem Landgericht II. in 
Berlin an das größere Landgericht J. daſelbſt, der 
Amtsrichter Auerbach in Schwetz in Dann Amts- 
eigenſchaft an das Amtsgericht ju Dirſchau, der 
Landgerichts-Director Schmidt in Ratibor an das 


Halle a. S. als Amisgerichtsrach an das Amtsgericht 
in Altona, der Amtsrichter Poſchmann in Bartenſtein 
als Amtsrichter an das Amtsgericht in Königsberg 


i en. Der J echtsanw und Notar 82 515 
Köslin iſt aus dem Amte als Notar entlaſſen. In die 
Lifte der Rechtsanwälte find eingetragen der Rechts- 
anwalt Haſſe aus Tuchel bei dem Amtsgericht und 
bei dem Landgericht in Konitz, der Rechtsanwalt Bry 
aus Konitz 5 der Gerichtsaſſeſſor Doſing bei dem 
Langericht I. in Berlin. ; 

[Signorina Prevoſtil hat in Riga große Erfolge er- 
rungen — das Theakercomité überreichte ihr am 
Schluſſe ihres Gaftipiels einen ſilbernen Lorbeerkranz, 
wie dies der Sängerin auch in Bremen zu Theil ge- 
worden iſt. Sle wird auf der Durchreiſe von Rußland 
nach Graz morgen hier noch einmal Verdis „Traviata 
geben — wenn nicht die Oper, u ift doch ihre perfön- 
liche Leiſtung darin, wie die Kritik es bereits ju regi- 
ſtriren Gelegenheit gehabt 175 eine unvergleichliche, 
welche das Intereſſe der Theaterfreunde in hohem 
Grade anregen wird. Ein wiederholtes Nuftreten der 
Dame läht ſich diesmal nicht ermöglichen. C. F. 

* [Verbandstag der Gaſtwirthe.] Der vor einigen 
Tagen in Thorn abgehaltene Verbandstag der Gaft- 
wirthe Weſtpreußens, Oſtpreußens und Pojens hat für 
25 ot Verbandstag Danzig als Berfammlungs- 
ort gewählt. 

x Varbeiter-Dusitäum] Sein 25jähriges Jubiläum 
im Dienfte der hiefigen Firma G. G. Keiler Nachfolger 
beging heute der Arbeiter Karl Hoffmann. Von dem 
Inhaber und dem Rare der Firma wurden dem 
Se 8 ehrenvolle Beweiſe der Anerkennung darge- 

racht. 

re eisftmord,] Seit dem 1. d. Mis. war der 
Steuer-Aſſiſtent R. von hier verſchwunden. Jetzt ift die 
amtliche Nachricht hier angelangt, daß N. ſich in ſeiner 
Heimaih Cottbus an einem öffentlichen Orte aus unbe- 
kannten Gründen erſchoſſen habe. 

* Hufbeſchlags-Lehrſchmiede.] Am 11. d. Mis. 
wurde in der hieſigen unter Leitung des Herrn Thier⸗ 
arzt Leiten ſtehenden weſtpreußiſchen Kufbeſchlags⸗ 


Landgericht in Breslau, der Landgerichtsrath Bödiker in 


Re dae eee und der Amtsrichter Ueberhorſt 8 e een 
von der Regierung | d i . Ruhr l 
e en, paß das gegen. 4 r 


* 


Lehrſchmiede eina Prüfung abgehalten, zu welcher 
außer der Examinationscommiſſion auch die Herren 
Departementskhierarzt Preuß und Kreisthierarzt Nouvel 
erſchienen waren. Das Reſultat der Prüfung war ein 
ſo günſtiges, daß allen 6 Prüflingen das Zeugniß gut 
gegeben werden konnte. 

Polizeibericht vom 12. bis 13. pril. ] Verhaftel: 
29 Perſonen, darunter: 1 Junge wegen Unterſchlagung, 
1 Zimmergeſelle wegen Körperverletzung, 1 Mädchen 
wegen Diebſtahls, 1 Schuhmacher wegen Bedrohung, 
23 Obdachloſe, 1 Bettler, 1 Betrunkener. 

L. Carthaus, 12. April. Einen unerwarteten Auf- 
ſchwung nimmt der hier am 19. Februar d. Js. be- 
gründete Spar- und Ereditverein, eingetragene Ge- 
noſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht. Aus dem in 
der geſtrigen Generalverſammlung vom Vorſitzenden 
erſtatteten Bericht geht hervor, daß bereits 52 Mit- 
glieder dem Verein angehören. Geſtern wurden wie- 
derum 15 neue Mitglieder aufgenommen. Darlehne zu 
gewähren iſt der Verein noch nicht in die Lage ge- 
kommen, obwohl er bereits über ein Baarvermögen 
von mehreren taufenb Mark verfügt. An Stelle des 
um Kaſſtrer gewählten und aus dem Vorſtande aus- 
kee diane Regiſtrators Borſt wurde in den Vorſtand 

er Maurermeiſter Triebeß und zu deſſen Stellvertreter 
der Klempnermeiſter Krüger gewählt. 

r. Marienburg, 13. April. Geſtern Abend 8 Uhr 
brannten Stall und Scheunengebäude des Gemeinde ⸗ 
vorſtehers Deegen in Dammfelde nieder. { 


Vermiſchte Nachrichten. 

Grenoble, 11. April. Infolge eines Felsſturzer 
wurde das Dorf Enchatras theilweiſe verſchüttet. Zwei 
Perſonen wurden getödtet und eine dritte verwundet. 
aigier, 11. April. Aus den ſüdlichen Departements 
von Algier und Conſtantine wird das Erſcheinen großer 
Schaaren der 5 gemeldet, durch 
in bereits beträchtliche Verwüſtungen angerichtet 
wurden. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Sofia, 13. April. (Privattelegramm.) Im 
Haufe des verhafteten ruſſophilen Advokaten 


Mazedensky hat die Polizei mehrere hundert Kilo 


Dunamit vorgefunden. 

Warſchau, 13. April. (Privattelegramm.) Die 
Meldung von der neuerlich erfolgten Ausweiſung 
von 3000 Juden aus Kiew wird amtlich dementirt. 

Petersburg, 13. April. (Privattelegramm. Die 
lange vorbereitete ruſſiſche Expedition nach 
Abeſſynien unter Führung von Maſchkow iſt am 
Sonnabend abgegangen. Es werden große Hoff- 
nungen an dieſelbe geknüpft. 

Petersburg, 13. April. (W. T.) Die Groß- 
fürſtin Olga Feodorowna, Gemahlin des Groß- 
fürſten Michael Nikolajewitſch, Schweſter des 
Großherzogs von Baden, iſt dieſe Nacht, 52¼ 
Börſen-Depeſchen der Dünger Zeitung. 


Berlin, 13. April. 
Ers.v.il 


Meisen, gelb 5% Anat. Ob. 89,20 89,20 
April-Dtai 230,50 230,25 Ung. 47 Erd. 92,30 92.0 
Gept-Hktbr| 214,20 213,75 2. Orient.-⸗A. 768,30 76,40 
Roggen | 4%rufl.A.80 | 99,30) 99,30 
April-Mai 199,99 190,00 Lombarden 52.50) 52,00 
Gent-Okibr| 179,50 179,70 | Sraniofen. » 108,20] 108,20 
Petroleum Creb.-Actien 161,50 165,60 
er 200 Hisc. Com. . 197.75 209.50 
e Deutiche Bk. 185,90 155,75 
rl. Nel Se dolen 78.80 178,50 
ril-Ma eſtr. Noten , 
Sept. Dill. Ruff, Noten | 240,85 241.25 
Spiritus Warſch. kurz 240,50 240 
April, 2 Lon er 20.36 
g 4. 105,0 19870 Nele 
. SW.-B.9.A.| 91.20 91,00 
5 5 15 40 an Br 
onfols ang... — 
an bo. D».Delmühle 143,59 143,90 
do. o. Prior. 131.50 131,60 
3% w pr. aw. S.-B. 112,20 112,70 
fandbr. do. G.-A. 71,70 72,40 
3% Hahg.Dr. Tian. 88,30 88,10 
J. Hr. amm.-A. . 
43 8 Jene 970 86.30 TER l 90,80 90, 
* K. . .- „ 
Fonbsbörfe: fill. Disconto-Commandit 197,75 — 


Nennerk, 11. April. Wechſel auf London 4,88 ¼½. — 
Rother Weizen loco 1,19, per April — i 
1,137, per Juli 1,0912. — Mehl loco 4,25. 
per Novbr. 0,74, — Fracht 1½. — Zucker Be. 


Danziger Börſe. 
. 
en loco feiter, 0 ogr. 
benen u. weiß 12613605 186—2I0.M Br. 5 
ochbun 126—134 5 185—2 R 
hellbunt 126—134 
bunt 26—13 


rot 
ordinär 120—.130 b 167220 MBr. 
eee lieferbar tranfit 1260 176 M, 
rhehr 2 
Auf Lieferung 12 bunt per April-Mai tranfit 176 
Al bez., — Mai-Juni tranſſt 176 M bez. u. 
Br 176 


Auf Lieferung per April- Mai inländiſch 182 mM 
Gd., tranfit 133 AM Pr., per Mai-Juni inländ. 183 
M. Br., tranſit 133 Al Br., per Geptbr.-Oktober 


inländ. 166 M Br., 165 u Gd., tranſit 131 M bes 
Gerſte per To 1000 Ailogr. ) 
5 inne * Kilogr. große 113% 160 


Kl, 10 
Erbſen per Tonne von 1000 Kilogr. weiße Koch- 
tranſit 125—128 , weiße Mittel- tr. — 
Ai, weihe Futter. kanfit 118120 Af 122124 


Wicken 3 von 1000 Kgr. inländ. 108— 110 M, 


ruſſ. 9 ez. 

Nübſen gr Tonne von 1000 Kilogr. ruf. Sommer- 
Alcefaat per 100 Kitoar. roth 76-86 l ver. 

Kleie per 50 Kilogramm (um Gee-Erport) Weizen- 


Gele der 10 800 % Lit t 
j iter contingent 11 
Gd., kurze Lieferung 69½ M Gd., Der Aer 1 89 A 
G., nicht contingentirt loco 9 ½ MN Gd. kurze Lieferung 
492 Gd. per April-Mai 49 ½ MM Gd. 
e nen 88⁰ 50 Nr bie franco 
ez. per 4 
Borftcherefimt der „ en 


e Danzig, 13. April. 
ee (H. v. Moritein) Wetter: Regneriſch. 


6 M,, für, polniſchen zum T 
bunt Def It 1 allen 0 11 
ellbunt beſe 3 „ bellbunt 128 


ö Al, 2 ver Tonne. 
Termine: April-Mai tranſit 176 M bei., Mai-Juni tranfit 
—* 


Begabte 1180 
3a iſt inlandi 
80 A, 17308 IT MM. Alles 


r., Dtai - Juni inan gig 183 
= 4 2155 1 * 1 166 M. Br., 165 

85 5 21 182 
gi dee en 

i andelt inländiſche klei 305 

große hell 11350 160 MM „ ar 
128 Al, Mittel- 122, 123, 
per Tonne bezahlt, — 


Op 
* 


ſen 
M, per . bezahlt. 
andelt. 388, 


— —- -¼—-ͤ — — — — 
Meteorologiſche Depeſche vom 13. April. 
„Morgens hr. 
Celegraphiſche Depeſche der „Dans. 31g.“ 


Tem. 
Celſ. 


Wetter. 


ullashmore, .. | 760 
en — . . 486 SSD 2 — 4 
Thriftianſund .. | 769 Ses 1 wolkenlos 
Kopenhagen. 59 R 4 bedecht 3 
ockholm. | 767 On 6 heiter 3 
8 . | fill. — | wolkenlos) —6 
elersburg .. 772 | ORD 1 Dunſt 2 
Cb uten elein 751 85 11 bedeckt 3 
ork,Queensiown | 761 | SD 4 {ki 
Cherbourg... | 763 | GO 2 | bebecht 2 
Elder 41832 2 wolkig 1 
UM. „„ 483 N 2 wolkig 11 
Hamburg 59 0 2 Regen 2 
e, 8 Duss | RB 
eufahrwaſſer | 7 ege f 
Demel.......1759 4 Nebel 4 3 
aris. 765 NRW I] bedeckt 3 
Arbe: ::: 7 S 2 bald bed. a 
iesbaden .. 483 N 4 Sede 8 00 
n en 62 W 5 bede 2 
Chemnitz 00 | 4 Schnee 1 
Seh *** 782 7171 3 Dane 5 5) 
Breslau: | 758 ew 2 | bedeht 3 
A em ae 
Zee: 77:78 Ind 2 Regen | 5 


1) Abends Regen. 2) Nachts Regen. 3) Geſtern und 
Nachts R. 1) G * # R 
Nach 4 Besen. ) Geitern ee Regen. 5) Geſtern 


3 = ſchwach, 4: mäßig, 5 = früh, 6 = flark, 7 = 
ſteif, 8= ſtürmiſch, 9= Be Faden 
11 = heftiger 5 12 Se Becher Sturm, 


Ueberſicht der Witterung. 
Das geſtern erwähnte Minimum iſt nach der Oder 
1 fortgeſchritten und erzeugt über Glibfkandi- 
navien ſtarke bis ſtürmiſche öſtliche und nordöftliche 
Winde, während an der deutſchen Küſte die Windftärke 
wieder abgenommen hat. In Deutſchland iſt das Wetter 
halt, voxwiegend trübe; vielfach fällt Regen oder Schnee. 
5 u zn a re etwas über dem 
3 u i 
Nachiſrhſte ftattgefunden. and haben ſtellenweiſe 
Deutſche Geewarte. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 Barom.- |z 
3 8 Stand Bun Wind und Wetter. 


SD. mäßig; Regen. 
G. mite bebecht. 


+3, 
764 


Derantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Theil u 

tmortti nd 

“HE Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Saulen e 

9. Röhner, — den lohalen und prodinziellen, Handels-, Marine-Tpell 

und den übrigen redactionellen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten« 
2 


thell: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


verſehen. Nach einem einleitenden Gebet, 
Zum Zwecke der öffentlichen : Sr 25 > 
Bekanntmachung. Zuſtellung Re a 1 1 N . EN Strohhüte 5 f Nil gi N m 6 g 
2 700 8 Ba he Yenpfer 5 Hani, den 10: pril 1851. . Er: rn färbt, und obere, it z * FR HNdET „em i weine 
„ we „be! 71 e 2 nell und au 5 1 erkauf in 
Ze eg ge d. a eee gen ee Tägliche August So Ne e Meine ee . ee &. de, 
waſſer von Sul nach Neu ahke] Gerichtsſchreiter bes Aönigl, D Alice ’ 9 mann, bier vor Käufers Thür zu lief 
R Amtsgerichts VII. (1278 . 55 > Dampfer⸗ Verbindung Strohhut-Fabrik, Hl. Geiſtg. 26. Kauft die iefern, © In Soppot 
5 gr 3 5 egt im i { ä i Hl. Geilt- abe ein rentab! ück i 
den i Aprit 1891, | Behanntmadung. eke d e beiten Sg eee Danziger Meierei. d de ee 
i en Bürger- 2 nhtl, ge 5 5 ö BE Ne e i 
in unfevem e erde gan-Imeiters unferer Sieht wi nl Braudenz, Danzig e um, 104182 fette Ochfen, n Ziele e m 
, t 5 * 5 * el. a | 5 28 
Va den 13. Aer 1851. |önhabers neubeieht merden, Schwetz, ; „Die Milde wird we ene in Gemicht_ von 17 und 19 Kir |, Säufer belieben ihre Abreifen 
KRönigt, ; Gtellengehalt it auf 7500 ; und Tie Enhof.] d. Sas gelte, Paſeibſt wird Glüc-|fehen zum Verkauf. (Zlöſunter. Ar. 7295 in der Exped. 
—enigl, Amtsgeri Das zehalt ite + . 5 } 
Fentl; nisgeriht X. fark, in drei vierid rigen Do: Culm, Nach daß an bein ge e DominiumDraulitten dieſer Jeſtung einzureichen. 
Ice 3 ft rioben um je 500 Mark auf 99 r ‚Abfahrt jeden Nach- daß ich keine ſcharfe Gach nehme. 5 Ein Erundſtück im Dantiger 
der 5 Uſtellung. Barz tleiaend, feitgeieht._ Ee Bromberg, a er Grünhagen Dftpr. Werder, an der Chauffe gele- 
rg gallen, A er], Bewerber, welche die re Th orn mittag 3 Uhr. 3 Fracks, Ein Gut BEE ſtandlaen 5 Hufen culm. mit voll- 
raße 49, vertreten Pot, Güd-) Prüfung für den höheren Juden ? sn ſowie ganze Anzüge werden ſtets 5 5 Heel igem Inventax zu verkaufen, 
Rechtsanwalt Lepyf Furch denſoder Verwaltungs pienſt beſtanden (sel ek Al von Riesen. verliehen Preitgaſſe 36 bei (7299 pon ca. 600 Morgen, kleefähig. Pleldungen unter Nr. 7278 in d. 
egen den Bauunternehm nlagi baben, werden erfuct, ihre z el- Wloclawen, — Se J. Baumann Beben: ift mit gutem lebenden Exped. dieſer Zeitung erbeten. _ 
Sigenthümer Albert Ge = r und dung unter Beirügungeines kurzen N bet Unterrſent für E ST re TTT odtem Inventar, ca. 5 Neil. 2 
su Schönwarlin ftr lebt un Sebenslau 8 20. April 1881 War au. — „ (Drüisch, bat. Kunde 13 D FIN Bang pon fog stunde zn Getreide 
bekannten Aufenthalts wegen sum 70. Apr. Vor-] Güterzuweiſungen erbittet ann Ab \ Am Offert zu verpachten. zur gagerung, auch in kleinen 
iner eg in, die Ausichlung ee 96 2 Expedition en 2 0 u, er ARE artien wird zu, vortheil aften 
8 Arrelicaution mit dem An-Jlangen zu aſſen Dampfer xp END 53 4 hat noch billigſt abzugeben franco tallung und Mager . Bedingungen auf dem Gehrt- 
Beklagten zu verur-] Tho 3. Mü A E snpitties 8 ’ 3 men. u 
theflen, er 85 N daß Thorn, den 23. Mrs 1891. „Fortuna“ | . Ch FE Waggon oder Kahn Schwetz S mögl. auch ein größerer Nad Kant * auch Torafältiäfte au 
— „om Kläger in der Arreft-] —— Der Magiftrat. een e 5 Zucker fabrik Schwetz. ren . — ſuche zu 5 und Reinigung mittelf 
I e b eden 1 Dampfer Ca. 100 Stück 1 Navis, Suden 
esiefung hier, Hinter! — 0 f = x dete Bezugsquelle 70785 G 1 uden 
Helle, Hintere. inter egunge. * Ri Jupiter Beite a e * N eſuch en ug 
bon 120 Mn. nebft ee ar Dienſtag, d > : 5 F aſelſchweine 18 — 20 
en auc ee, Das ee e In Rene lacht 2 0 Paco, eine Ob erhemd en. bt weißen 1 Vorifire d 17955 5 Die W 
rechbar zu erklären und 5 dort im Bor ding Nepfun“ — — rdinend Prowe. 8 ace, 15 5 ſehr ſchöne⸗ 5 ne Beſitzung, beite Gegend, Betheiligung, nicht Sonntag, d 
f egend, t » | 3 ntag, den 
den Beklagten zur münd⸗ hie Te inand Brome: K. Willdorff, ſprungſehbige Eber dieſer Race Werth 540 Na, 82 f mehr 0 5 e e Lu 
i t 


Hichen 9 des Rechts- 


Danzig auf 


den 8, Juni 1891, 
Vormittags 10 Ihr. 


en & 10 
treits vor das önigliche Amts „ie. 20 ans Al 
1 e e je: i 
gericht VII zu meiftbielenb verkauft — 


Rihd, Pohl, 


vereidigter Mahlen 


— Größere Parthie 
fi f 
ah en oel. 


Ctr. 40 t, 
Magnus Bradike, 


en 


Kusſtattungsgeſchäft für 
zerren. 
Langenmarht 30. 
fait 
Pianino, Porſt. Gr. 52 pt. 


b erkel find wieder ab- 
und Abfahf 97316 


aaa zugeben, 


u, 
“x per Grünkagen Oſtpr. 


wie pupillarifhe Sicherheit vor⸗(Handgevach 
hand on 1180 Aan be = 


en. 
. Offerten unt € 
billigt Dominiumraulitten „ene ine Jateng ber er. 


Agenten verbeten. 


Verde ra TS 


8 

1 
2 
5 


Emma Marquardt, 
Frau Anna Weitig, 


-Brodbä nhengafje30" — 


von Rape Boldfajanen 75 Pf. 


Durch die glückliche Geburt | 


eines muntern Jungen 
wurden hocherfreut 


Danzig, 13. April 1891 
| Albert eg 


Bitte. 


In Erwägung der ſichtbaren und unleugbaren ſittlichen Noth 
ſtände unſerer Stadt haben die Unterzeichneten im Vertrauen auff 
Gottes Hülfe den Beſchluſß gefaßt, ein an — eiche b Hildehen R 
Frauen und Mädchen zu eröffnen. a ächſt fol 


„ Hooolbeten-Gapitaien 


fferirt 2 Röperg. 6. 


h 0 benußen und einige 
PR Henſel. eine er ten Borſat die aus a folten en: 5 5 h Fr ‚Schule 80 
Knabenpenſiona 6580 
SS eilige Seiſtgaſſe 43, II Tr. 


in Preislagen von M 1,70, 1,80, 1,90, 2.00 un 2, 25 5 ½ͤ Kilo wird allen Freunden eines 
feinen Getränkes als anerkannt beſte Marke 2 1 
Garantie für exauiſites Aroma, abſolute net und hohe Ergiebigkeit. 


a Nieder! D 
R ö bei Herrn 85 Dir e Nr. 15 
- Or 
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AlKlock halv Nägen inn Dütschen 
AlHus ann Holimar 8 — (6780 


= AR 
Die Verlobung ihrer N 
Tocht Agnes mit dem 


er 
Zutsbeſitzer Hrn. Johannes 
Knoph in Langenau be- 
ehren ſich ergebenſt anzu- 
zeigen 


0 Oliva, im April 1891 HR 
Carl 1 15 

d Frau. 
Seine Verlobun mit N 
5 
* 


bu 10%. 
e Mittwoch, 15. d. M., fällt 
4 die Si * Un. 


Der Vorſtand 5 Aſuls: 


Sonnabend, 18. il, 
Fräulein Agnes Kutten⸗ Louiſe Taube. Auernhammer, Dres zu St. Johann. . — ſülſche ? 
heuler, Tochter des Rentiers Helene Mannhardt. Hendewerk, Stadtrath. Anna Rohrer. 1% Kekrenabend 
Herrn Carl Auttenkeuler — — n n 5 + 
ar feiner 3 — 8 e 2 ER Der Vorſtand. 
gnes, geb. Kieſelſtein, 
—.— 8 Habe mich hierſelbſt niedergelaſſen als Appell! 


Montag, den 13. l er. 


0 ends 
lim Jried.-Wilh.- -Schühenhaufe. 
en, Tagesordnu 

. e ie. Commiſſion 
Ertheilung der Decharge an die 
Verwalfungs-Commiſ — 
wird per. . d. c. für a 


5 u Neſtaurant 
e einen 
W. al ne, Ale 5 Cafe Namenlos, 


Langenau, im April 1891 


Specialarzt für Augenkrankheiten 
f Johannes nord. Dr. Bogdan Wicherkiewiez, 
— — = mehrjähriger 1. Aſſiſtenzarzt der, Ganitätgrath Dr. Wicher- A 
75 — e kiewiez'ſchen Augenklinik in Poſen. 1 
= r 5 Vorm. sl 22 ies an Sonn- 
5 n Vorm. von 10—11 

25 Rotiklinih für Unbemittelte von 21 Uhr. 

Canggaſſe 21, Saaletage, 


Eingang Bottftrafte. (72932 
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u e aus ad 


mit ber 
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5 Statt jeder beſonderen 
Meldung. 


„ Heute Vormittag 10¼ 
Uhr erlöſte ein fanfter Tod 
meinen lieben Mann,unfern P 
inniaſt geliebten, guten 
Vater, den Muſihlehrer; 

und Organiſten a. D. 


Eduard Julius 


be des Alters erwünſcht. Abreſſen Wasen 
Bi ; bringt fih dem hoch eehrten 
V Bublikum ganı ergebenft in Ci: 


338 inn 
Ein tüchtiger Dias, u Uhr vünktlid 


Geometer - -Gehülf e keſſen 
bird ſogleich zu e 122 Hohachtunasvoll Fr. Nitril 
ub 


Deulſche Feuer Berficherungs-Achien- 


Geſchäf te Eröffnung 


N . Geſellſchaft 38 Berlin. : ferten Bet erbeten s 
von feinen langen, qual- | Anträge gegen Augen werden zu den billigften Prämien Siermit die ergebene Anzeige, daß ich geen Moſſe, Thorn. Tatterſall. 
ollen, Leiden. Dieſes und unter soulanten Debinaungen lofart effectuirt durch den General- 35, Langenmarkt 35, 8 le “ iger m 2 
1 8 1 ei 85 werben pie u an 1 in on 3 ern 4 im früheren Laden von N. T. An gerer 5 e 1 ger 3 den 13. April: 
4 anzig, 12. Apri werden hier und an a en rten We . ens ar — = . . . 
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ſofort 8 9 Stellung. Aus- 
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Conditor Smolinski, 
85 Riefenburg. er 
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| Buckskins, 2a Gnberadbandlung und AezarcturVerkfatt 


Abonnements⸗Concert 
von 6½ bis Se Uhr Abends. 
Nur noch 2 Abendel 


Friedr. Wilh-. 
N aus. 
Dienſtag, 14. April 


ih mi AK latt und gemuſtert AR | Boriehter 
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ieigt in tiefſtem Gchmerze # 
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F e 


welche mit dem Einrichten F 
von 0 2 und Ki 75 


ibn ar 
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eee n ei Geidene Weſten, Bique- SER ige! 10 etablirte Firma Bernh. Stoewer in Gtetlin⸗ Anfen 19 7 r. 


Srl, 1 durch Größe und Keiltungsfähigheit mit in 5 


Logen 75 


und Wollweſten 
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Lotterie MM, erſter E 
Looje der Stettiner Pferbe⸗ 7 Der Weltruf ihrer Fabrikate und das Mittwoch, 15. April: 
ackvollen Deſſins. 
ee herd „ . unbedingte Vertrauen Abſchieds-abend. 


Reichhaltige Auswahl. Billige feſte Preiſe. 


x u u wurde erxeicht durch 33-jährige Praxis und 5 
5 des Grundſatz „das Beſte und ee ſtets preiswürdig“ 


Saffechauszurbalben lee, 


welcher die Provinz bereift, wird 


R 


Let 4 au liefern. von einerfeiitun ene Jeden Dienftag: 
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Fer eee eee P. W. Puttkammer. 8 bene en e D) ir. Behörden, enuen- werbe. Ürerien rler k.; Kaffee Concert, 


= ts Gerbergaſſe Nr. 2. 
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— von der Kapelle des 
4 ieb rich I 
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ein N Auch 5 
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beuiihen 9 bmaichinen, bitte 0 


Ai er 
irb_bald gef ) j Mufik-Dirigent Tel. 
Mein Comtoir 8 gegründet 1832. meinem Unternehmen ein e Wohlwollen entgegen. ] Für eine mittlere Handel. u u. 0 frei, 
e Fi 7 = ls Langenmarkt 35, im April 1891 kuss = deen en nüc er 1. MailT Mer — Auen 
75 5 2 * Rei „ nüchte » 1 2 . 
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allein, 


Mein 60 befindet fi f = 


Heil. Geiſtgaſſe 60, 


Vis-d-vis dem Beiberpehaufe, 


K. L. Heldt, Maler.]“ 


3 mache beſonders darauf aufmerkiam, 
= a vabenobieinikie, Muſter u. Mu srblätter, 
= welche dem Publikum außerhalb meines Ge- 
55 ſchäftslokales vorgelegt werden nur dann von 
N meinem Lager herrühren, wenn fie meine Firma 
tragen, fowie daß es ſich empfiehlt die nach 


Ri: Am Buss- und 

&4 Abends 7½ Ein. ae 
5 ne — 85 8 con- 
= Kirchenchores, 5575 


Geſchäfts⸗Bertegung. 5 
Meinen werthen Kunden ſowie dem geehrten Publikum B2 


Br 8 anz ergebenſt an, daß ich meine Prechslerwerk. &3 
5 falk ene nach der Preitgaſſe 115 besiegt | 


Zür mein 


Manufactur⸗ und Con⸗ 


ee Trobenabfihnitten oder Nuſterblättern ge⸗ Vertrauen und Wohlwollen & — 
Leihbibliothen witten Stoſße bei mir_am Bager eee | e jeht ee, auch in meinem Haufe Breit f feltionsgeſchift 
don Emma Duske, jetzt Sem 15 N 3 a re #4 un e . W. Teuhn, D Prestermeit, 8 85 bag: ich per fofort oder 1. Mai Stadt⸗ Theater 
ee 10: 706% Waaren- und Mufterfendungen erfolgen portofrei. @ i n äuferft tüchtige denen außer Abonnement, 


Bei erhöhten Preiſen. Nur ein- 
maliges Gaſtſpfel von 1 


Vorbereitungs⸗ Fifi 


HERR 


EB erhäufer 


Prof. Dr. Schultz. 


We aus Der Feld egg 


ür d ü um PEST DER RESTE re Francesching te 
Fei deb enten eoinn — 5 is Marien büe u un (7155 Dpern - Boritel Ba Ca ms 
t A enpfuh de, Wi in Fee «Be | mittwoch: Benefit für ges 
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: ; onneritag: au Lo 
Zu meinem Kurſus für Damen- "bester Construction, 100 Bogen englisch Billetpost, Brobshy. Sum 5 te al e. dle 
Mea, und Suldmeibeiolten ki Waschmaschinen, sowie Saen Auher Abonnement 
nen ic, ne D diverse bewährte Systeme, 100 Stück dazu passende ee l e 
n — 5 7 
{hsonelilh e olle erlernen © Dampfwaschtöpfe, Waschbretter, ' ä gene Ben fa. Bree. Der 
2 N. e 12 7 Sim ont 


45% 


Wäschemangeln, Glanzbügeleisen 
empfiehlt zu billigsten Preisen 


Rudolph M Nichte, 


Langgasse . 5. 


Frankfurter 


re Unfall» und 
Glasperſſcerungs⸗Actien 
Geſelſchaft 


Ad ti 9 0080005. Ka A 107025 -Reier 
ci 


38 Gelen verſichert 

geſetzte Spiegelſcheiben et ei 

rm, gegen Bruchſchäden, hervorge- 
10 dur nfall, Böswillig- 


F ein e Land- 
zu haben in der Popierhandlung von 18 E h 


J. = 8 


Holigaſſe 21. II Tr. 


— 


der 


Anmeldungen erb. Vormittags. 


Klavier Unterricht 


wacht bewährter Methode er. 3 


(1255 
Margarethe Schneider 
n Stuhr gi 1a 2% 


old feifte 


Gonnenſe chirme 


in den neueſten Deſſins, hochelegant ausgeſtattet, 
empfiehlt in bekannt größter Auswahl am Platze 
zu anethannt billigſten Fabrikpreiſen die Schirm 


AR Eine grosse Sendung der modernsten 15 1 f 


Spazier-Stöcke 


ane ulirung prompt. 3 


= erthe Auskun 
Fabri empfing und empfiehlt zu billigsten unter 6045 erbeten 10 1H ee ei 1 5 du uch 
nl ie ei, N De { hla 9 9 N 5 ‚ 36 Preisen ee ‚Zürftu.Gohn, Sl. 155 
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Buteneier, . DORISEHIARG, Langgaet Thor. hard Liedik e e. SE Nala Fangen 
Schirm-Bezüge und Reparaturen erbitte baldigſt. A ETI Ar 10 ß, 80 mieden vom 1. April cr. Nabe, Denen, 2 ber erne u 
Kihitzeier, MB. Zür Bere ‚Runden en 2 858 zu zn Da Langgasse 3 21. at 3 e Dieferftabt 20. _(139 nahme bei ber Beerbaum me ner 
Per a . = — 5 SR 3 — 0 | BR RELBE? 80 ft die herr. MB lber den Frau meinen Schmer: 
von feng 26 vin. e; ae ee — ĩͤ 

* 5 . i % 

per Stück bei Pa Fünen zw . 1 Allen Suben r, enenil vor don n aug ü Blech NbLass 


Den Empfang von 


a t zu verm. . da 
q. M. Kutschke wa 11 el FF 5 TE i 
1 Langgaſſe 4. ff Cigaretten 3 5 bi ( t M N (hi it BZ 5 3 r die vielen Beweiſe herzlicher 
2 m ohne Klebeſtoff, aus ruſſiſchenſeg x K a 1 N 1 l el Die Die Goaletage e ier mene len me 
empfehle Täntmtliche 1 Pele u 8. 1 5 Dale ſowie ſämmtliche 5 u . garen ng anette ga ane meinen 
e 2 rei RR 5 n 5 
Colonialwaaren, dre Mile gesen Nachnahme Neuheiten der Sommer-Saiſon e Fi "Dana, den 15. Apr Ti, 
J. Wartelski 8 in garnirten und ungarnirten 10-12 Uhr Vorm“ VE EEE >" 
Liqueure, 7321) Staluznen. Damen-, Mädchen- und Kinderhüten, Done e Hrfatice Ber engen ben 
Weine etc dd br, 5 Baia Blumen, Febern, Feilen n ee Goldſpinen, ie iſcher ohnu 75 Hrn. Director Noe um 
* r BR n 
i d * e E ga e 
zu ſoliden Preifen. (7355 Colonialwaaren. Weine 5 11 „Hiermit, ergeben an und empfehle dieſelben 7380 i 80 vaafie 2 05 . „Jauſt- und um „annnhänler", 


2 unde 
Hermann Riese, ls u empfiehltin behannter | # 
Danzig, Aohlenmarkt 28.0 1 . ſtreng rituellen Bejugs 


e nile ii 


Sehr uch 1 Derlaffe Dich 
Dienit 
eh bn Fu. n Bienen 


Druck und Verlag 
von A. W. Kafemann in Danzig, 
Sieriu eine Beilage, 


wiel b ver- 
2 e ꝛc. iſt ſofort u 20 


Brodbänkengaſſe 14 


> Comtoirräume, beſtehend aus 
faber Zimmern, zu vermiethen. 
äheres daſelbſt parterre. 


Jenny Neumann, 


Gr. Gerbergaſſe Nr. 12.. 


81 Berent, Kohlenmarkt 27. 


Wee ee, 5 


1 Mar J. h. Danzig, 
Eoblassalle 11, Inipert, Simon. 


Laſtadie 24 parterre vorne. 


0 4 
1 2 — 


Beilage zu Nr. 18847 der Danziger Zeitung. 


Montag, 13. April 1891. 


4 0 3 „ Anhalt), Poll (Wirſi -Schubin) und Möller | wegen Meineid währte von Freitag Morgens bis ] weitere Mittheilungen gemacht werden. Unſer Bürger- 
Reichstag. e dee ar C/ VV 
98. Sihun 11 it Die Entſcheidung über die ſchon früher verhandelten | mit wenigen kurzen Unterbrechungen. Es waren Verbindung geſetzt, und es hat letzterer ſich bereit er⸗ 
Wahlprüfungen gung vom 11. April. Anträge der Wahlprüfungscommiſſion bezüglich der Zeugen aus Tilſit, Rieſenburg, Dt. Enlau, Bromberg | klärt, die ſogenannte „Gasconceſſion“ zu erwerben. 
Die Wahlen der Ab M Arnswalde und Wahl des Abg. Erumbt (Pirna) ſpeciell ber die | und ſelbſt aus Erfurt gelaben: Ark. M. ging gerecht- | Es wird nunmehr unſere ſtädtiſche Vertretung darüber 
eueius-Erfurt werden 99. 8 ie a a 7 ntrag | Frage, inwieweit der auch dort ftaligehabten Beein- | fertigt aus ben gegen ſie erhobenen . zu berathen haben und ſteht mit Sicherheit die annahme 
der Commiffion beanſta bg b > ite ei ſtalt — fluſſung durch die Mafnahmen von Kriegervereinen hervor und wurde ae Site — Die Gaatſchäden zu erwarten, um fo mehr, als der Unternehmer alle 
vorgeſ re u 2 ieh eranftaltung eine Einwirkung auf das Geſammtergebniß zuzuſchreiben | in dem überſchwemmten dee hg treten immer [Bauten und . eigene Rechnung und 
Die Wahl des Abo "Gheiker Wend beantragt | fei, wird wegen Abwefenheit die sn 7 8 5 — W ehe en duc in del Rhe N 1891052 will. 5 Aus dem für das 
167 . re % von 77 : 92 au 5 

die Commiffion für giltig zu erklären, aber über ſerwacher Veſenong bes a. des Wolfborfſchen Ueberfalles müſſen mehrere Saat- | Etat ift hervorzuheben, be, dete 1 


einzelne Broteftpunkte Erhebungen zu veranlaſſen. Zagesorbnung abgeleit, felder umgepflügt werden. Desgleichen ſcheint an den | balancirt. Aus den Einnahmen i i 
9 E 1 2 : ö 5 D e 
cams ickert legt Baar Verwahrung Fir CR ine Nächte Gihung . 7 Ziſchershampe gegenüberliegenden Hurchbruchsſtellen der lex Huene dem Kreiſe die Pd, a An. 
. 8 en eine grobe Leberſchreitung der Zefugniſſe Danzig, 13. April. das Umpflügen gröherer Wieſencomplexe als | überwiefen worden iſt. Die Beiträge der Areisein- 
gervereines — welcher feinen Mitgliedern nothwendig, weil dieſelben fo ſtark verfandet | geſeſſenen belaufen ſich auf 113000 Mk., der Staats. 


g x Re 14 itzende ge- 5 4 
unter Nicſtachtung feines ſlatutariſchen unpelitiſchen] . Danziger Lebrerverein.] Der Borfihendt find, daß die Gräfer unter dem Sande ſtocken. — | zujd 10635 Mk. Bei 
e . 0 5 jün erſtorbenen Mitgliedes, | Ind, daß 5 uſchuß auf Ak. Bei den Ausgaben be 

Be ee 1 9 ER — e veffen biederen Charakter | Im ee bas an Sheet den Neuftäbt- | die Koſten ber Gelbftverwaltung 26560 Pr ie 
klärt habe Derarti en Ark a Sk ervereinen | er rühmend hervorhebt. Die Verſammlung ehrt das chen 17 nn ieh 1 8 1 e 105 teten. Von 5 Chauſſeeverwaltung und Unterhaltung ca. 57 000 Mk. 
könne rar lie n 22 0 n ’ i 1 Hi Es] Gedächtniß des Todten durch Erheben von den Sitzen. . er Län ln in ef a 00 0, Die Zinſen und Amortifation für eine beim Reichs- 
eg ge — ſo weiter gehen Ann: a Rach kurzer Mittheilung des Arn. Komoſinski, den | von den Hansdorfſchen, zocken und Lange⸗-Reihſchen | Invalidenfonds aufgenommene Summe von 970 000 Mk. 
gehe nicht, daß derart privilegirte Vereine, die das 8 Nechtſchreibung betreffend, hielt noch über 150 Ar unter Waſſer. Das Abmahlen des betragen 48 206 Mk. Zur Anfammlung eines Referve- 


FR „ 3 — 5 H 11 1 ach te 1 7 A > N 
r ß , an SB TE Be 
dürften. Wenn die preuhtiche Regierung derartige | Unterricht in ber BORN 17 5 . 5 5 > n e e Etet eingeſtell takel-Konitz find 51 500 Mk, in den 

242 2 + * 7 * 1 * . 227 gen 885 * A 2 1 7 & * 2 * ‘ 1 = 
Wa e a mem en ee Saen des e fate eint iſt, die Jugend haben wir bereits vor einigen Tagen auf die ſchweren Thorn. 11. April. Die „Thorner Ztg.“ meldet als 
Statut fi der Beschäftigung mit Politik und Religion | zur Beobachtung und zum Nachdenken über die ge.] Berheerungen . weiche auch in diefem | Kurteſun das hiefige Poftamt hiebt auf ausländifche 

TR und befonders über | Jahre durch die Reberfluthungen der Meichfel in der Nacket-Adreſſen einen rothen Zettel mit folgendem 


{ 5 öhnlichſten Naturerſcheinungen nn, h j 3 i 

— Sa Reichstag ee — 51 85 alt, dle A benemeiſe und das gewerb Münſterwalder Niederung angerichtet worden find. Vermerk: „die Sendung befindet ſich behufs Ber- 
treten. Das hai er in feiner Majoriſät auch bisher | liche Treiben der Menſehen beeinfluſſenden Natur-] Nachdem jetz das Waſſer vollends zurückgetreten und theuerung beim hiefigen Haupt Zollamte und iſt da- 
ftets gethan, noch neulich bei der Prüfung der Wahl kräfte und Geſetze anzuleiten. 2. Beim phnfikalifchen | die Münſterwalder Chauſſee auch für Fuhrwerke leid⸗ I in Empfang zu nehmen. Kaiſerliches Poftamt J. 
meines Parteigenoſſen Zangemeiſter, welche wegen der Unterrichte bilden womöglich die Erſcheinungen der lich paſſirbar geworden, machten wir einen Ausflug : horn“, Lier haben wir, meint das genannte Blatt 
Agitation von Ariegervereinen unter ee Zustim-] Natur ſelbſt den Ausgangspunkt; die ergänzend hinzu-] nach jener durch die verderbenbringende Gewalt, des Kann: doch nun endlich mal von amtlicher Seite 
mung beanſtandet iſt. die Commiſſion hat ſich aber | treienben Verſuche (Experimente) die den zur Gewinnung] Stromes ſchen oft heimgefuchten Gegend. Cs iſt ein | Cor offene Eingeſtändniß, daf der Zoll den inländiſchen 
auch mit fie fetbft in hrafien Miberipruc "gefeht, In | der Erklärung und zur Beftätigung bet 1 155 3. Bei] kroſtloſes Bild, welches ſich dem Auge darbietet. Zaft | Conſumenten die Maare vertheuert. 

einem anderen heute ebenfalls auf der Tagesordnung | der Fülle des Stoſſes hat der Unterricht ſich auf die-] bis Münſterwalde hin iſt der prächtige Niederungs⸗ Pillau, 12. April. Die Schiffahrt auf dem Friſchen 
ftehenden Fall hat fie ausdrücklich ſolche Kriegerver⸗ jenigen phnfikalifchen Lehren zu beſchränken, welche [boden in eine weite Gandwüſte verwandelt, welche [Haff iſt nunmehr ſeit Mittwoch für alle Arten Schiffe 
eins-Agitation für unzuläſſig erklärt und Erhebungen | uns in den gewöhnlichen Naturerſcheinungen und in allein durch liefe waſſergefüllte Auskoikungen unter. eröffnet. die Elbinger Tourdampfer „Expreſz“ und 
darüber beſchloſſen. Es ift vollig unbegreiflich, wie fie | den Verhälkreſtea bes den len die gewerblichen | brochen wird. Aus bem dae Ganbwolfer ragen | „Iris“, welche geſtern von Elbing und Königsberg 
hier zu biefem Beſchluß gekommen ift. Ueber die | Lebens unmittelbar entgegentreten. die Derfammlung | nur das dürre Aſtwerk entwurzelter Stämme und die | hier eintrafen, haben jetzt wieder ihre regelmäßigen 
Kriegervereine und ihre Stellung werden wir doch bei | nahm nach kurzer Debalte einen Bericht der Depu- | Kronen der Weidenbäume hervor. Ohne eigene In- | Jahrten aufgenommen. — Durch den anhaltenden Oft- 
nächſter Gelegenheit eine gründliche Erörterung haben lalfonsmiiglleder über eine Unterredung mit dem Chef augen-Scheinnahme kann man ſich kaum einen Begriff | wind iſt der Waſſerſtand in der Haffrinne nach Königs⸗ 
müſſen. dazu wird auch eine Forderung, die das der flädtiſchen Verwaltung entgegen. Sodann verlas machen von der Mächtigkeit der Verſandungen. Auf der | berg zur Zeit recht niedrig geworden und es haben die 
hieſige Polizeipräſidium jeht an die hieſigen Krieger⸗ der Vorſitzende ein Schreiben von dem Verein für Chauſſee thürmt ſich der Sand bis zu einer Höhe von zwei] die 1 ee paſſirenden beladenen Dampfer mitunter 
vereine wegen Kusſchluſſes von Mitgliedern ftellt, Knabenhandarbeit, E Einladung dau b . 1 au e Bee le MR nee Dampfer keſſeener 8 12 bereits einige 

{ 5 : in ich di i itgli eilnahme an einem Eur a 5 , . N Amen und Ro . 
Anlaß geben. In a Falle will ich die 3 nicht] zahl Mitglieder zur Theilnah befonbers hart in Milleidenfchoft gezogenen Streche einen Theil der Ladung in 1 id Ne 


weiter verfolgen, weil, ezirk, erklärt. SEEN: f 585 0 : 
in dem 8 u Are unh ee dat, dem Ge⸗ * Ordensverleihung. ] Der Lehrer Kämmerer zu der Provinzialchauſſee werden, wie man uns Saat, da | weiterkommen. — Von Elbing find bereits (in dieſem 


A 5 3 ee : } ee 5 00 Cubikmeter Land fortzuihaffen fein. Der gänz- | Frühjahr die erſten) T 

wählten abgerechnet wird, er doch die Maſorität hat. Trzebuhn im Kreiſe Berent iſt in den Ruheſtand ge 78 1 5 n } gänz Nah rſten) Torpedoboote, und zwar die 
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VT!'... genen Red hpune | BR 

Entfernung 62 von Mitte zu Mitte. Die ganze 16½ Br., per Pr., per e 16% Br. per | 6.90. do. Rohe und Brothers 728. — Sucer Schiffs-Liſte 

Brüche wird auf 19 ig erbaut und erhält 5 | Gepicmber-Desember 10% Br. Nu (Zait seen SER dos) 3/14. — Kaffee (Fair . 
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werden, während die Rorlandpfeiler auf Brunnen ge- | Maf-Auguſt 23,80, per Sept. 1 5 28,20. m Ross Productenmärkte. R (ED 
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